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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbettsniederlegung oder Aus ſperrun der Bezi 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Beth aber Rückzanlung E 


Boch leine amerilauiſche Anleihe. 


der Kurz Grabskis. — Die schwierigen Verhandlungen. — „Kein Schritt vorwärts.” 


Der Vizedirektor der Bank Polski, Dr. Felis Wiynarski, demiker ſich durch Nachhilfeſtunden etwas Geld verdient. Vielen 
hat auf ſetner Durchreiſe durch Berlin dem Korreſpondenten | maht die Kaſſierung der Stipendien die Weiterbildung un m i g- 
des „Kur jer Polski“ eine Unterrebung gewährt, in der er lich. Und dadurch wird noch die ohnehin große Zahl der Leute 
u, a erklärte: „Meine Ankunft in Amerika fiel in die Zeit des vergrößert, die eigentlich nichts beendet und kein Fach in 
Sturzes der Regierung Wladys aw Grabskis der Hand haben. Für die Studenten aber, die ſich im Aus⸗ 
und des Zzotyſturzes, aljo in eine Zeit, die dem Zweck des lande ausbilden und itaatlihe  Siirendien empfangen, it die 
Beſuches ungünſtig war. Herr Wichysjaw Grabski galt in Lage geradezu tragiſch. Die Senate der höheren 
Amerika als ein Manu, der das Land vor der Inflation errettete, Lehranſtalten intervenierten bereits in dieſer 
und ſein Sturz kam deshalb in der Meinung Amerikas dem Beginn Sache beim Kultusminiſterium, aber man ſagte ihnen, daß vor- 
einer neuen Inflation gleich. Amerika ift jetzt überhaupt läufig noch nicht bekannt wäre, wann, wem und in welcher Höhe 
nicht geneigt, Anleihen zu gewähren, insbeſondere Europa die Stipendien ausgezahlt würden.“ x 
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Polnische Politik —polniſcher Stantsaufkan, 
f Nach dem . Roman Dmowskis. 


IV. 
Dmowski über die Einſchätzung des Gegners: 
Das meiſte lernte ich in der Politik aus dem Geſichtspunkt 
heraus, daß ich mich immer bemühte, die Motive des Vor- 
| gehens der äußeren Feinde Polens, wie der inneren Gegner 
meiner eigenen Partei zu verſtehen. Es läßt fih vielleicht 
. kaum ein Menſch finden, der in dem Maße, wie ich, ſich darüber 
klar wurde, daß man fih in die Rolle des Gegners hinein⸗ 
2 verſetzen und ſich bemühen muß, nach feiner Anficht die Sache 
du prüfen, indem man nicht von vornherein annimmt, daß 
er ein Dummkopf oder ein Schuft iſt. Die letzte Art der Be⸗ 
urteilung eines Gegner, welche bei uns eine ge⸗ 


wohnte Erſcheinung ift, erfolgt meiſtens nicht 
i p vi Š „Die Führung der Verhandlungen war alfo in ſolcher Atmo- N 
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1 oder er richtiger ilte, te ich i s 
y See en et P onnte ich ihn um fo erfolg 
k Der als wahrſcheinlich enommene Krieg war 
Wirklichkeit geworden und damit, bei ſeiner Be⸗ 
deutung als Mittel zum Zweck, eine reale Größe von beſtimm⸗ 
tem Wert in der Gleichung zur Löſung der polniſchen Frage 
im Sinne Dmowskis. Es galt jetzt — wider Erwarten ſchnell — 
. i z 54 EEE 1 zu machen. malt war es 
gut, d „Krieg Europa aufriß und auseinanderriß bis auf è 
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den Gegner mehr fmen Preſſe gebrachten Meldungen über die angeblich geplante 


Serpachtung des polniſchen Spiritusmonopols ent- 
ſprechen nicht der Wahrheit, da nur von der Verpachtung des 
Tabaksmonopols die Rede ik. Im Zuſemmenhang damit 
ſollten amerikaniſche Tabakſachverfländige nach Polen kommen. 
Ihre Einreiſe hat ſich wegen des Todes des Direktors des American 
Tabaccv, Hill, verſpätet. Gleichzeitig befindet ſich auf dem Wege 
nach Polen der Profeſſor der Univerſität Princetown, Herr Prof. 
Kemmerer, der am vergangenen Sonnabend an Bord des 
„Rooſevelt“ Neuyork verließ und in der kommenden Woche (d. h. in 
dieſer Woche) in Warſchau Pee per taag Prof. Kemmerer ift 


Wiadysiaw Grabski über die Urſachen und Folgen der Finanzlriſe 
in Polen erſcheinen. 


Die Reduktion der Beamten. 


Beim Kriegsminiſter, General Zeligowski, hat eine Les 
amtendelegation vorgeſprochen und ihm eine Denkſchrift überreicht, 
in der die Frage der geplanten Reduktionen unter den Zivil⸗ 
beamten in der Zentrale und den dem Kriegsminiſterium unter⸗ 
ſtellten Inſtitutionen erörtert wird. Der Miniſter erklärte, daß 
in der nächſten Zeit Beamtenreduktionen im Kriegsminiſterium 
nicht vorgeſehen ſeien, und daß die Projekte nach dieſer Richtung 
in nicht ſeine Billigung finden würden. Die Feſtſetzung der 

nderungen in der Organiſation der militäriſchen Amter und Be⸗ 
hörden erfordere längere Zeit, und der Miniſter werde, falls ſich 
dann die Reduktionsnotwendigkeit erweiſe, in weiteſtem Maße 
humanitäre Rückſichten ſprechen laſſen, wobei er die Mitwirkung 
von Vertretern der Staatsbeamtenvereinigung in dieſen Fragen 


genommen an den Arbeiten der Vorbe⸗ 


hervorragenden Anteil 
des Dawesplanes für 


reitungskommiſſion zur Ausarbeitun 
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hile nach Nenyork zurückgekehrt, von 
wo er nun bie Reife nach Polen angetreten hat. Die Verhand- 
lungen in Amerika find erheblich vorwärts gekommen, aber 
die endgültige Entſcheidung über den Vertrag liegt in 
Baridan 93 ES j : 


die Stipendien werden nicht ausgezahlt. 
Die Sparſamkeitsaktion. 


Der „RNurjer Poranny” ſchreibt: 
„Das Programm der Sanierung des Staatsbudgets, das Herr 
. aufgeſtellt hat, füge fig in erſter Linie auf die 
eduktion der einung des Miniſters übermäßigen 
Beamtengehälter. Eins der vom „Sparſyſtem“ am ſtärkſten 
betroffenen Amter ijt das Cn ie Ge⸗ 
ee der ſtaatlichen Lehrer ſind nicht, wie die Bezüge anderer 
eamten, um 4 bis 6 Prozent, ſondern manchmal um 40 bis 50 
Prozent beſchnitten worden. Das Bet a aus der Schmäle⸗ 
erſtundengelder 775 et» 


rung der Etats, der Verringerung der 
Der Miniſter 3 g nicht einmal berfu dt, 


* SERATE hat 

egen die Erjparungen am Kultusetat zu opponieren. 

SUR Ger Weten ee ba SR we are a 
Logik des von der Regierung angewandten Syſtems treffend 
malt. Das Kultusminiſterium hat nämlich an alle 
höheren Lehranſtalten in der Hauptſtadt Mitteilungen geſandt, in 
denen e8 heißt, daß im Zuſammenhang mit der Hau 
haltsreduktion die ſtaatlichen Stipendien für 
Studenten am 1. Januar nicht ausgezahlt werden. 
Wann und in welcher Höhe dieſe Stipendien wieder zugeſprochen 
werben, weiß man nicht. Es iſt 


lich nach Petersburg zu kommen, um ſeiner Pflicht als 

maführer zu genügen. Indes iſt das Wichtigſte ſchon 
zem Freunde Jaronski getan, der die weitfragende 
g der Fraktion in dieſer ſchwierigen Lage abfaßte 
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ift die Lage 
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fie De ns Kerl nicht nur das Recht unſerer Sache 
politiſche Verſtand. Die weltgeſ 


adt berſchlagen und fl 


für ſehr erwünſcht halte. 
Politiſche Referate. 

Die Redaktion des „Praglad Polityezuy“ hat, wie der „Kurjer 
Polski“ meldet, die geſellſ. ichen Zuſammenkünfte, auf denen 
ervorragende polniſche und ausländiſche Politiker über aktuelle 
ragen der Politik Referate halten, wieder aufgenommen. RR. der 
Zuſammenkunft am 21. Dezember, die vom Profeſſor Handelsman 
a 225 wurde, hielt 5 i politiſchen Se 
ußenminiſteriums, Julju ulaſgewiez, ein umfangreiches 

Referat fer ve Yubenpalitit Polens. 


Eine tſchechiſch⸗polniſche Zollunion? 

Der „Venkod“ in Prag bringt eine Aeußerung des polniſchen 
Abgeordneten Dembski, der für eine polniſch⸗tſchechiſche 5 lang 
und in weiterer Folge für eine politiſche Union eintritt. embsti, 
ein Mitglied der Witos partei, iſt Vorſitzender des Außenausſchuſſes 
im pan Sejm. Der „Venkov“ ſteht dem Vorſchlag ziemlich 
ſkeptiſch gegenüber und bemerkt, daß in Polen dieſer Vorſchlag 
ſehr lebbaft diskutiert wird. Das tſchechſſch⸗polniſche Bündnis mit 
45 Millionen Einwohnern würde gegen Deutſchland und Sowjet⸗ 
ruß and ein gewaltiger Degen ſein, würde den Tſchechen den 
Zugang zum Meere garantieren und die Aſſimilierung 
der nationalen Minderheiten in beiden Staaten fördern. 
„Benkop' meint, daß das Projekt Dembski in England ein freund 
liches Echo finden werde. - + ; 


notlandung eines polniſchen Ballons 
auf deutſchem Gebiet. 


Schneidemühl, 27. Dezember. (W. T. B.) Geſtern nad- 
mittag mußte in Lanke n, im Kreiſe Flatow, ein polniſcher 
Freiballon eine Notlaudung vornehmen. Lanken 
liegt etwa 15 Kilometer von der Grenze entfernt. Die beiden In⸗ 
ſaſſen, zwei polniſche Oberleutnants, die auf einer 
Fahrt in ſtlicher Richtung begriffen waren, wurden vom Sturme 
pvöllig mittellos da. Der 
Oberpräſident in Schneidemühl ſtreckte ihnen das Geld zur Heim- 


reife, vor. Die Summe wurde bereits vom polniſchen Konſulat 
in Schneidemühl zurückerſtattet : 


„Damit ſchließt der Aufruf. 


witſch, der, in Warſchau angefohlogen den polniſchen „Die Niederlage Deutſchlands in dieſem Kampfe bedeutet Nationalkomitee Polens. 
Tord Nee e ; i 7 ; ; unſeren Sieg.“ — — x 2 Zu den Unterſchriebenen gehören außer Dmowski 
gorberungen zuſtimmt; nicht eben ſehr präziſe. Die polniſche „ eee N paaa 


auf den erwähnten Aufruf 
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Politi i i bt kommt ein Abſa 2 * | 
i ee e Ae aib ihren 1 3% Ka Ley * 300 F "Biete Antwort ließ ein gewaltiges] die uns ſchon näher befannt find, nach über zwanzig andere, 
Petersburg Warſ o na Echo laut werden bei den weſtlichen Verbündeten Mußlands; yd ANEI a . ; 
Nar großen Das ra wechſelnde Kriegsglück bringt 


die Vereinigung Polens erkannte man als eins de 
Ziele des blutigen Krieges, die erfüllt werden müſſen.“ —— — 
i Gegen Krakau: „Das Werk unter einer Leitung 
in Angriff genommen werden — — Dieſer große Augenblick 
chiebt alle Programme beiſeite — — darum verbinden ſich 
ie Unterzeichneten heute zum Nationalkomitee Polens, in⸗ 
dem ſie damit die Grundlage zur politiſchen Organiſation 
der Nation ſchaffen und dadurch die Forderung, die Nation 
im Geiſt und in der Tat zu einen, zum Ausdruck bringen.“ — — 


Gegen die Legionenbildung in Galizien: 
„Dieſe Abteilungen, die dazu beſtimmt waren, die Bevölke⸗ 
rung Kongreßpolens auf die Seite Pa Deutich” 
lands zu ziehen, stiegen auf Abneigung und Widerſtand aller 
Bevölkerungsſchichten, die ein klares Bewußtſein ihrer Ziele 
und Aufgaben in dieſem Augenblick beſaßen.“— — — 


„Jede freiwillige Hilfe, die den Dentſchen und ihren Ber- 
bünbeten von polniſcher Seite erwieſen wird, muß als ein 
Verbrechen gegen Polen aufgefaßt werden.“ 


„Die ruſſiſche Armee ſteht ſchon auf dem Boden pol 
niſchen Stammlandes, das zu Oſterreich gehört, und ihr Gin” 
rücken in die alten Sitze unſerer Nation unter preußiſcher 
Herrſchaft ſteht zu erwarten. 

In dieſem Augenblick haben unſere Landsleute in Mes 
Gebieten die große Pflicht, im Geiſt und mit ihren Gefühlen 
eng mit dem geſamten Polen verbunden zu fein.” — — 

es geht „um die Einigung Polens und um die Schaffung 


indes die polnischen Gebiete fajt ganz in den Beſitz der deutſchen 
Armeen und damit ändert ſich auch für D. und ſeine Kreiſe 
die Lage gründlich. Ganz neue Mittel müſſen den neuen 
Schwierigkeiten gegenüber erſonnen, ganz neue Wege be⸗ 
ſchritten werden. Es beginnt der Abſchnitt der intenſivſten 
politiſchen Arbeit dieſer Politiker im Lande der Allierten und 
vornehmlich in der Schweiz, das ſich die Polen aller Teil⸗ 
gebiete während des Krieges zum Trefiplag erkoren hatten. 
Allerdings ſind ſie nicht dahin gegangen, um von der Liebe zu 
reden. Das konnte nicht ſein, denn Frau Zofja Sokol⸗ 
nicta war auch dabei. 

Die Novemberproklamat ion vom 5. 11. 1916 
mit der Errichtung eines ſelbſtändigen Königreichs Polen durch 
die Zentralmächte brachte dann dies ſehr raſch gewachſene 
Hoffnungsgrün der Richtung D. etwas ſtark zum Welken, 
denn es iſt erklärlich, daß jetzt die Krakauer Richtung 
an Boden gewann. 

In der Duma proteſtierte der polniſche Abgeordnete 
Haruſzewicz mit folgenden Worten gegen den Akt der 
Zentralmächte: } 

„Wir proteſtieren entſchieden gegen dieſen 
deutſchen Akt, der die Teilung Polens beſtätigt und 


ſtreitigkeiten, im Namen der polniſchen Nation zu ſprechen, 
annimmt und zeitweiſe im polniſchen Lager ſelber, nament⸗ 
lich nach der, . Warſchaus bedenkliche Zuſtände 
ſchafft. Das Nationalkomitee tritt ſchon im November 1914 
recht a gegen Krakau, wo das Naczelny Ko⸗ 
mitet Narodow hy” regieren will, auf und erläßt einen 
flammenden Aufruf. Er ift vom Vernichtungswillen gegen 
Deutſchland getragen. Da er long iſt, werden hier nur mar- 
kante, auf die geſchilderten Zufande jih beziehende Stellen 
gegeben: e 
* Aus dem Aufruf des Na ionalkomitees. 
„Und wir, die bis dahin täglich im verzweifelten Kampfe 
vor ihm (dem deutſchen Feinde) unſerer Väter 


die hiſtoriſche Notwendigkeit einer polniſchen Einigung zu 

verhindern ſucht. Eine ſolche Einigung it unmöglich ohne 

Krakau, Poſen, Schleſien und das polniſche Meer.“ *) 

Dieſe Erklärung erbringt deutlich den Beweis für die 
hartnäckige Konſequenz der Richtung D. im Verfolg ihrer 
Ziele. Die Schwierigkeit ihrer Arbeit wächſt, denn jetzt heißt 
es noch, ſich gegen den Akt iv is mus zu wenden. 


Ein kurzes Wort dazu. Aktivismus und Paſſivismus 
find durchaus keine abfolute Begriffsbeſtimmungen für pol 
niſche Parteien. Es ſind lediglich amen für Sad fungen 
im polniſchen Parteileben jener Zeit. Der Aktivismus, der 
hier und in folgendem noch genannt wird, kennzeichnet nach 
der Auffaſſung Dmowskis jene Richtung öſterreichiſch⸗Ara⸗ 
kauer Färbung, die ſich den Zentralmächten zu aktiver 
Mitarbeit im Sinne der Politik dieſer Mächte, gegen die 
Vereinigung aller polniſchen Gebiete, zur Verfügung ſtellt. 
Sie wird nach fruchtloſen Verſtändigungsverſuchen auf das 
ſchärfſte von der Richtung D. bekämpft. Er vergleicht die 
Aktiviſten mit den Flamen und ſagt: „Dieſes eupho⸗ 
niſchen Titels, Aktiviſten, bedienten ſich jene Flamen, die den 
Deutſchen das Land flämiſch einrichten halfen.“ Er hält dies 
Wort übrigens für eine witzige deutſche Erfindung. 


Ganz allgemein ſchreibt D. über das polniſche 
Parteiweſen: „Unſere Parteien ſind heute viel mehr 
Cliquen als Parteien. Und oft liegt den Leuten nicht 
ſoviel daran, daß fie auf der Seite jemandes ſtehen, als daß 
jie gegen jemand find." Sienkiewiez ſagte D. einmal: 
„Anderswo beneidet der Schuſter den Schuſter, der Maler 
den Maler, bei uns beneidet der Schuſter den Maler.“ 


Das Nationalkomitee war inzwiſchen von Wars 
ſchau nach Petersburg überſiedelt und hatte Agenturen in 
London, Paris, Rom, und eine beſondere Preſſeagentur in 
Lauſanne errichtet, da fid) das Schwergewicht der polit iſchen 
Arbeit inzwiſchen völlig dem verſchob. Die Lei⸗ 
tung der Preſſeſtelle hatte übrigens ſpäter Marjan Seyda, 
ehemaliger Redakteur des „Kurjer Poznanski“. Sehr 
eifrig waren in der Schweiz auch Paderewskiund Sien- 
fiemwicz tätig. Natürlich koſtete die Preſſeſtelle und die 
Vertretung in Hauptstädten ſehr viel Geld. In dieſem 
Zuſammenhang erwähnt Dmowski beſonders lobend die 

ferwilligkeit der polniſchen Bevölkerung des preußi 
ſchen Teilgebiets und die Arbeit Seydas. 

„An di A 
ſeine lade — 
tützung ans dem 
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beit im Weſten war. QS m eben werden, daß die Ges 
meinſchaft des preußiſchen e der einzige unter 
Herrſchaft des des Sonderteil ber on war, 


der mit vereinten Kräften Gelb fir die pol- 
er Politik währenb dei Mrieget anf: 
ra ur » : 


Später kamen noch Beiträge au Amerika. 
. X; * 

Diefe obengenannten Zentralen ſind jetzt die neuen 
Werkſtätten der polniſchen Politiker. Von hier aus ſpinnen 
‚Nie ihre Fäden über ganz Europa, ja fogar nach Amerika. 
Das Ganze nennt D. „Infor mationsdienſt“ für 
die Alliierten, aber er entwickelt jiġ vom Informations dienſt 
zum lebhaften Agitationsdienſt, der um ſo leb⸗ 
hafter wurde, je ſchlechter die Sache der Alliier⸗ 
ten ſtand und in Frankreich die erſten Anzeichen des ſog. 
Defaitismus (Mießmacherei) ji) bemerkbar machten. 

die Möglichkeit eines i Rußlands mit den 
Zentralmäc ten lag damals drohend in der . 

In dieſem höchſt kritiſchen Zeitpunkt tut D. einen ent 
ſcheidenden radikalen Schritt. Er ſetzt ſich mit 
dem in Paris . game all in Verbindung 
— — um die polniſche Sache „den ruſſiſchen Händen, und 
damit den deutſchen“, zu entreißen. Er bewirkt es dadurch, 
daß er die polniſche Frage von ihrem bisherigen iſolierten 
— Zuſamm mit ruſſiſchen los löſt, und fte mit 
igmg ber er my fan 
zu einem Teil des offiziellen Kri b 
e der Allierten macht. offiziellen Petersburg, 
wo die polniſchen Vertreter, als Stürmer an der Spitze 

„ mit allen Mitteln gegen den Sonderfrieden ar- 
beiten, bereitet diefe Entwicklung der polniſchen Frage natür- 
v iekea ſonnige Laune; man war dort kriegs⸗ 
müde. 


Die Forderung der Unabhängigkeit Po- 
lens im Kriegsprogramm bildet einen neuen Wb- 
ſchnitt der Entwicklung. n hatte förmlich z wei 
Fronten: im Innern gegen die Zentralmächte, nach 
außen, auf internationalem Boden, für die Alliierten. In 
Lauſanne werden die Pläne entworfen. Dort ſehen wir 
außer in ariy Vertretern, wie ſchon er- 
wähnt, auch Frau Sokolnieka, die ein für ſolche Zwecke 
beneidenswertes Gedächtnis beſitzen muß, denn ſie hatte 
alle Korreſpondenzen und Nachrichten auswendig ge⸗ 
lernt — und verbarg ſie damit am wirkſamſten dem wach⸗ 
ſamen Auge der deutſchen Polizei, wie D. berichtet. Auch 
Herr WI. Seyda, der damalige Vorſißende der polniſchen 
Fraktion im Reichstag, war dort und beriet ſich mit D. „über 
die Taktik der Polen im Reichstag“. 


— — 


„und eventl. Friedens- 


) Paul Roth: Die polniſche Entwichung in Kongreß⸗ 
len während der deutſchen Okkupation. Leipzig 1919. 
E 


i 
Berichtigung. Auſſaz I: In Abſatz 1 und 6 fiehen die An⸗ 
ee en „ ich; das ſind Reine Zitate. In Abſatz 19: 
ſtatt hinweggeſett — hinwegbewegt. Aufſatz ITI, Abſatz 5: ſtatt 
„ruſſiſche Löſung“ wee an Rußland. Statt „all 
volniſche Löſung“ — allpolniſche Endlöſung. 


—— 


Amter in Paris und London mit] 


gegliedert. Das Land ift ſohr vulkaniſch, in den 


—+ »Polener Fageblall > 
Polens Wirkſchaft 


„Unſer größter nationaler Fehler ft es, daß wir wunderbur« 
ungewöhnliche und dauernd ſich ändernde Dinge ſuchen und 
lieben, und das wirkt jiġ unheilvoll auf unfer Wirtſchaftsleben 
aus. 

Wir ſpielen wie kleine Kinder, denen das ſchönſte Spielzeug 
bereits nach einigen Tagen nicht mehr gefällt, und nach einer 
Woche in die Ecke geworfen wird, um durch ein neueres, keines 
wegs beſſeres oder wertvolleres, aber — neueres erſetzt zu 
werden. 

Wir find dahin gelangt, daß eine fo große Zahl neuer Männer 
in der Regierung in fo kurzer Zeit kein Staat Guro- 
pas, ja jogar der ganzen Welt, aufzuweiſen hat. 


Die gegenwärtige große 111 were Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
kriſis darf nicht den Verfehlungen einzelner Per⸗ 
jonen zur Laſt gelegt werden, ſondern ganze ſoziale 


Gruppen, vor allem der Sejm, unſere nationalen Fehler, ſowie 
die ſchlecht gelegten Fundamente des Staatsſchiffes müſſen des⸗ 
halb angeklagt werden. j 

Während der 150jährigen Knechtſchaft lebten wir in der Welt 
der Träume und idealen Freiheit Polens. Jetzt, da wir ein 
wirkliches, nicht mehr in den Träumen und Viſionen der polniſchen 
Dichter idealiſiertes Polen haben, ſcheint es uns immer noch, daß 
die Zeit ſentimentaler Illuſionen nicht vor⸗ 
über iſt. Wir verſtehen es nicht, uns dem harten, konkreten und 
realen Leben anzupaſſen, das jeder Staat im Kampfe um die Exi⸗ 
ſtenz und wirtſchaftliche unabhängigkeit führen muß.“ 

1 „Glos Pomorski“, Graudenz. 


„Polen mit jene unmoxaliſchen Demokratismus, geht dem 
Bolſchewismus, der Herrſchaft des radikalen Linksprogramms 
über die praktiſchen Grundſätze des Lebens entgegen. Zerrüttung 
oben und unten, Eiſenbahnfinanzſkandale uſw. ſind nur einige 
Erſcheinungen die fer langſamen Bolſchewiſterung Polens. ir 
müſſen zu lernen anfangen: keine nationalen raden, ſondern 
die zehn Gebote Gottes, unter denen ſich auch das Gebot „Du 
ſollſt nicht ehebrechen“ und „Du ſollſt nicht ſtehlen“, befindet. 

Wir müſſen uns bilden: keine Atmoſphäre des nationa- 
liſtiſchen Haſſes, ſondern im Geiſte der Liebe Chrifti, in dem allein 
wir die Frage der ſozialen Geſetzgebung und der ſozialen 


Minderheiten zu löſen vermögen. 
« „Poſtep“, Poſen. 
„Es werden keine, ſelbſt die größten Steuern ausreichen, die 
edelmütigſten Opfer werden nichts nützen, wenn Amtsperſonen 
das Volkseigentum ſtehlen oder es ſchlecht verwalten werden.“ 
j „Poſtep“, Poſen. 


„Während im roten Rußland im Sinne Trotzkis die Ar. 
beiter überall zwölf Stunden tätig find, während Deutſch⸗ 
land in den meiſten Induſtriezweigen die zehnſtündige 
Arbeitszeit Ag hat, haben wir in unſerem radikalen Drang 
das fortſchrittlichſte Ergebnis der Konferenz in Waſhington über⸗ 
holt, indem wir die 46ſtündige Arbeitszeit in der Woche einge 


führt haben.“ 
„vs Pyomorski“, Graudenz. 


„Nirgends hat man Heilkünſtler oder Wundertäter geſucht, 
ſondern ſich dem einfachen Lebensgrundſatz: „Arbeiten und 
eſſen, nicht umgekehrt“ untergeordnet. Die polniſche Bes 
völkerung hat ei Höhe des europäifhen Niveaus noch nicht 
er re icht. Es fehlt uns das wertvolle ſeeliſche Gleichgewicht. In 
entſcheidenden Momenten verlieren wir al die Nerven. 


wirt . 181% 5 daraus gewöhnlich ſchwere Fehler, 
N „Pro Patria“, Warſchau. 


„ »Europg hat durch den Krieg die Abſatzmärkte in Aften, Amer 
rifa und Afrika verloren. Polen insbeſondere hat den ruſſiſchen 
Markt verloren. Waren können nirgends abgeſetzt werden, und 
der Inlandsmarkt iſt ſchwach, da die Landwirtſchaft auf niedriger 
Stufe ſteht, und der Bauer bei feiner vorſündflutlichen Wirtſchaft 
über keine Geldmittel verfügt.“ 2 

„Bro Patria“, Warſchau. 


„Unſere Bemühungen um Auslandsmärkte müſſen um ſo inten⸗ 
fiver fein, als wir eine ſchwächere Stellung im Aug- 
landshandel einnehmen und immer mehr durch die Welt⸗ 


konkurrenz verdrängt werden.“ 
; ; „Bracalad Wipkniſtn“, Poſen. 

„Wir leben zwar in politiſchem Frieden und haben die 
Br Hoffnung, daß dieſer Frieden längere 

eibt, aber m in unſerer wirt 
Schwäche die politiſche Gefahr verborgen. Unſere Gegner 
weiſen dauernd auf unſere wi gorni ängel hin, und wenn 

tſchaf 
u 


Baftiigen 


chen 

es uns nicht gelingt, uns wir tlich ſelbſtändig zu machen, 
wenn wir beim Ausland Schulden machen und der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz unterliegen werden, dann kann dieſe 
mirtſchaftliche Abhängigkeit die Urfache zur Anderung un⸗ 
ſerer Weſtgrenzen ſein. Unſere politiſche Exiſtenz werden 
wir nur durch eigene angeſtrengte und zielbewußte Arbeit 
eſtigen.“ „Stowo Pomorskie“ Thorn. 


Ernüchterung. 


„Du T t ei s Klagen. Das Volt i 
Polen — a peoe war es en oo A 


Speingfiuffaiaiteophe im Stillen Ozean. 


Die Infel Jap vernichlel. 


Die Infel Jap im fühlihen Stillen Ozean it durch eine 
Flutwelle vernichtet worden. Es ijt kein Haus une 
verſehrt geblieben. Auf der Inſel wohnen 10 000 Men- 
ſchen. ie Zahl der bei der Flutwelle Umgekommenen ift noch 
unbekannt. Es wird befürchtet, daß auch die anderen Karolinen: 
inſeln fecht ſtark gelitten haben. 

Aus Tokio wird gemeldet, daß eine Flutwelle, die offenbar 
durch ein unterirdiſches Erdbeben verurſacht wurde, die Inſel Jap 
überflutet hat. Japan ſelbſt iſt von ſchweren Stürmen heimgeſucht 
worden. Ganze Dörfer ſindzerſtört, und der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt teilweiſe unterbrochen. 

In Nordjapan wütet ein heftiges unwetter. 
20 Dampfer ſind gekentert, und Rwe 150 Fiſcher werden vermißt. 


Eine Beſtätigung dex Nachricht war bis zur Stunde noch 
nicht zu erlangen. Immer find die Meldungen fo präziſe, daß 
an der furchtbaren Kataſtrophe wohl kein Zwei beste. Die 
ſchreckliche Heimſuchung der Inſel iſt für Deutſchland um ſo be⸗ 
trüblicher als die Inſel Jap zu einer der bedeutendſten 
Punkte der früheren deutſchen Karolinengruppe im weſtlichen 
Stillen Ozean gehörte. Die Inſel hatte eine regelmäßige 
Dampferverbindung mit den Mariannen und Marſchallinſeln, mit 
Neuguinea und den Philippinen. Heute ſteht die Inſel unter 
japaniſchem Mandat, und ihre verhältnismäßig weite Ent⸗ 
0 vom Feſtlande bringt es mit ſich, daß bis jetzt nähere 

ingelbeiten über die be noch nicht zu N 7% waren. 
Die Inſel ſelbſt gergliebert fh wiederum tm drei le; der 
Geſamtflächeninhalt it 247 Quadratkilometer gro Die Haupt⸗ 
inſel ſelbſt mißt 207 Quadratkilometer und iſt durch Buchten denn 
en 


gel ſeiner T 


KA 


Wenn Polen auferſteht — giaubte man — wird es allen guf. 


1 


blinkende Truppen, umſonſt vortrefflich gekleidet i 
en wählen. 


Das Volk verlangt Land, und ſo geht das Gerücht, daß die 
Regierung Grundſtücke unentgeltlich verteilen wird. Wozu alje 
Acker für Geld kaufen? Wozu ift die Agrarreform? 5 

In den Städten ift Bedarf an Wohnungen. Vor dem Kriege 
wurden Mieten dafür gezahlt. Aber Polen ift nicht dazu erſtan⸗ 
den, damit Nieten egal lt werden. Beim Mieterſchutz wohnte man 
umſonſt, wenn aug ie Häuſer einſtürzten und auf jeder Straße 


Kinos entſtanden. f 
Man vergaß auch nicht die Arbeiter in den Fabriken und 
Werkſtätten. Sie ſollten wiſſen, daß Polen weit beſſer iſt als 
irgend ein anderes Vaterland. Dort wird täglich acht, neun und 
ogar zehn Stunden beitet. Bei uns darf nur acht und in den 
rgwerken tatsächlich nur ſieben Stunden gearbeitet werden, ſonſt A 
bekommt man es mit den Gerichten zu tun. Wir yaent 3 
Feiertage mehr als das Ausland, und das Volk iſt jo religiös ge⸗ 
worden, fogar die Kommuniſten beinahe revolutioniert 
hätten, als das Feſt Mariä Lichtmeß aufgehoben werden ſollte. 
Frũ mußte man im i gs 
t 


Schweiße des Angeſichts arbeiten, ud 
fein Geld zu verdienen, und emſi chen gum Groſchen legen, 
it ſie zum Kapital heranwuchſen. Polen hat man andere 

Methoden angewandt. Sparſamleit? Wozu? Das tft ſpieß⸗ 
bürgerlich und überlebt! en wir eine Regierungs⸗ 
maſchine? Der Verbrauch ſtieg von au und das Kapital 
nahm nicht nur nicht ab, ſondern zu. e ſe für Waren u 
die Bri der Bürger platzten unter 


Arbeit wuchſen 
der Fülle der Markſcheine. olen wurde es immer beffer. 
Jeder war Millionär, jeder zweite Mann Milliardär. war 
bereits ſo gut, man es nur ſchwer aushalten konnte. 2 
bemerkte man, zu viel Geld vorhanden 

den m. Es ergab ſich, daß in 
Allende te „ 

ti E n, ê, 
formen — all jene demokratiſchen „Errungenf 


n“. 

Meer von Mark wurden einige Tropfen 
ie „A orm“ aber die Pargellierung ruht 
i bt einen „ en aag aber eine Wohnung 
muß man für Pivec Dollar taufen. ir haben einen „Ar 
beitsſchutz“, aber es gibt nichts zu ſchützen, weil es keine 
Arbeit gibt. Wir arbeiten in den Fabriken an drei zogi 
in der „ die „Bourgeoiſie hat 6 „das Blut des 
Volkes zu trinken“, aber dafür ſtirbt der Arbeiter vor 8 

Vergeblich iſt das neue, gute, wirkliche „Gold“ au . 
men, 8 es hat unſere Jugendſünden nicht gebeſſert. Es dam 
die Kriſis de 


t Br chten Wirtſchaft, der Mangel an 
Krediten und Id, die Arbeitslofigkeit und 1 Ver⸗ 
armung. 8 und Volk gingen die Augen auf, und endlich 
goeije wir die Notwendigkeit der Rückkehr zur alten, weiſen 
Sarole: „Durch Sparſamkeit und Arbeit gelangen die Völker zum 
Wohlſtand.“ à „Gazeta Kolomyista” < Nolomen. 


Republit Polen. 


Geſaudter Nauſcher geht zum Völkerbund? 
Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet. fol 


1 


* 


de 
deutſche Gefandie in Polen, Ulrich Rauſcher, einer der einfehen 


Kandidaten zum 
Deutſchlands fein. 


Pläne des Miniſterpräſidenten. 


Böltlerbdunds delegiert 


Ss 


tag einer Rundreiſe durch die Haupt und Induſtri n in 
alen e en ielce, Bendzin, Sosnowiec, Katt - 
witz und Lodz. In all dieſen Städten ı der 3 Pr 
dent Arbeiter⸗ und Induſtriell n und prüfte Lage 
der Arbeitsloſigkeit. Die letzte mit den Lodger Indu⸗ 
i ute findet eine Preſſe⸗ 


en dauerte bis in die ſpäte 
fonte „in der Herr Gra fi di über die 
. unternden. wirb. Es eh bas 
Gerü ar bie Tatigkeit der tri . A 
i u ngen ne Wiederbelebung 3 
Werke —— Ne follen. 
Herr St. Grabski dementiert. 


Der Kultusminiſter Stanisſaw Grabski beſtreitet in einer i 
$ gig Siewe Wilesski“ gewährt hat, daß er 


darüber feien un wahr. Der iſter | 
an angebliche Staatsſtreichspläne Pilfubskis, 
dieſer wiſſe, daß ein an nidt ge 


heraufbeſchworen n. 


br 

wie viele opfer die 
man aber an ts der 
immer mit ungeheurer Gewalt * 
einer großen Zahl von Ertrunkenen nen. 7 

Die Inſel hat nach dem Kriege den Gegenſtand eines Are 44 
fenen Japan 5 
on 
fä 


von Verſailles fih mit der 8 einverſtanden er⸗ 
rt Das wurde, nachdem die amerita 

die be h aia des u Sr Vertrages abgelehnt hatte, 
Amerika beſtritten. 

N verhältnismäßig 

tiſcher Wert, denn 


ere 
t hätte 


v 
# 
x 

u 


Die Regelung der Japfrage ließ lange auf fi 
Ameriig a J nadgeben wollte, de Í 
neben dem Seeabrüftungsab 


erfol die el r Japan 
275 Mandat überlaſſen, daß s Ser e 
ſiert wurde. 


Dienstag, 29. Dezember 1925. 


wendungen 


Gründen zwar, ſondern weil ſowohl bei den Sachſen in Siebens 


Der herr Generaldirektor. 


(857. Fortſetzung.) 


das Ruhrabenteuer ein ſchlechtes Geſchäft. 


Deutſchland hat bis jetzt 26 Milliarden bezahlt. 
Nach der geſtrigen Veröffentlichung der Reparationskommiſſion 


beläuft ſich der Nettoertrag der Ruhr beſetzung auf 894,2 


Millionen Goldmark. 469,9 Millionen entfallen davon auf Sach⸗ 
lieferungen, 424,3 Millionen auf Bareinnahmen. Die Sach⸗ 
lieferungen ſind zwiſchen Frankreich, Belgien und Italien 
aufgeteilt worden, die Bareinnahmen zwiſchen Belgien und 
den Vereinigten Staaten, die damit die erſte Abſchlagszahlung 
für die Koſten ihrer Rheinarmee erhielten. 

Die Geſamtbilanz des Ruhrunternehmens iſt, wie dieſe 
Zahlen erneut zeigen, auch für die Empfänger der Leiſtungen 
durchaus paſſiv gewejen Die Laſten, die Deutſchland 
durch die Ruhraktion aufgebürdet wurden, haben ſelbſtverſtändlich 
den Betrag, den die Reparationskommiſſion jetzt als Nettoertrag 
ausgibt, weit überſtiegen;z denn zu dieſem Ertrag treten 
noch die unmittelbaren Beſatzungslaſten hinzu, weiterhin 
die gewaltigen Zerſtörungen, die Verluſte der privaten und 
ſtaatlichen Wirtſchatt, die Wiederherſtellungskoſten für materielle 
und finanzielle Zerſtörungen, Unterſtützungsaufwendungen für 
Arbeitsloſe und Vertriebene, die Verluſte bei der Eiſenbahn, bei 
der Reichspoſt uſw. Das alles waren Milliardenbeträge, die ſich 
kaum abſchätzen laſſen, zu denen aber das Nettoerträgnis „der 
Gegenſeite mit knapp 900 Millionen in gar keinem Verhällnis 
ae In das gleiche Kapitel der unfruchtbaren Aufwendungen, 
urch die die Gegenſeite unmittelbar belaſtet wurde, gehören A u f =- 

u für Truppendislozierung, für die 
Unterſtützung aller öffentlichen politiſchen und propagandiſtiſchen 
Einrichtungen, für den Nachſchub, die Unterhaltung eines kriegs⸗ 
mäßigen Heeres uſw. Die Koſten hierfür find dem Nettoertrag 
rechnungsmäßig nicht e worden, ſchon deshalb, 
weil fie ſich ſchwer abſchätzen laffen. Aber wenn man fih auch 
mit ſehr vorſichtigen Schätzungen begnügt, wird wahrſcheinlich die 
direkte Velaſtung der Unternehmung der Ruhraktion 5 öher 
ſein als der jetzt errechnete Nettoertrag. Die rund 900 Millionen 
Mark ſind im Laufe eines Zeitraumes von faſt 20 Monaten 
herausgewirtſchaftet worden. Der Durchſchnittsertrag eines Mo⸗ 
nats belief ſich alfo auf 45 Millionen Marl: Schon das erite 
Dawesjahr, das Deutſchland eine Atempauſe bringen ſollte, 
hat den Reparationsgläubigern erheblich mehr einge⸗ 
bracht als die Gewaltaktion an der Ruhr. Dies 
ſieht man natürlich auch in Frankreich ein. Die Bilanz der Ruhr- 
beſetzung hat den bündigen Beweis dafür erbracht, daß das 
gange Unternehmen, von welcher Seite aus man es auch betrach⸗ 
tet, ein ſchlechtes Geſchäft war. 

Zugleich mit dem Ertrag des Ruhrunternehmens hat die Res 
1 ETR auch eine Geſamtüberſicht über die 
is herigen deutſchen Reparationsleiſtungen 
beröffentlicht. Sie kommt bis zum 30. Nobember d. Is. zu einer 
Geſamtſumme von 10 Milliarden Goldmark. 7,5 Milliarden Mark 
ſollen durch die bisherigen e Reparationsleiſtungen 
(Bar- und Sachleiſtungen), 2,5 Milliarden Mark durch die Abtre⸗ 
tung des Staatseigentums in den annektierten Gebieten uſw. 
aufgebracht worden ſein. Die Richtigkeit dieſer Rechnung 
wird, wie man gg von deutſcher Seite energiſch be⸗ 

ritten. Der Reparationskommiſſion wird vorgeworfen, daß 
e ſowohl den Wert des abgetretenen Staatseigentums wie den 
Schiffe und vieler anderer Poſten ſtark unterſchätzt 

be. Auch neutrale Beurteiler, fo das Waſhingtoner 
ntitute of Economies, haben die Berechnungen der Repa⸗ 
rationskommiſſion als irrtümlich bezeichnet. Das Inſtitut 
ſchätzte die deutſchen Leiſtungen bis Ende 922 auf 25,8 Milliarden, 
und ihm ſchloß ſich der engliſche Nationalökonom Prof. Keynes 
in einem Aufſatz der „Nation“ an. Der Streit hat fett der Ins 
kraftſetzung des Dawesplans etwas an Bedeutung verloren, weil 
es ſich ja vorläufig nur um die Aufbringung der feſten 
deutſchen Annuitäten handelt. Er kann aber ſpäter wie⸗ 
z en ge a Vielleicht iſt man dann auf beiden 
iten rei cheidung einem Schiedsgericht zu 

a ch gericht 3 


Die Deutſchen in Rumänien. 


e erfolgreicher Schritt. 

Aus meldet die „Frankf. Ztg.“: „Vor einigen Tagen i 
das zweite große Schulgeſetz, das konfeſſionelle. — Send Si 
abſchiedet worden, nachdem es in der Kammer zu wochenlangen, 
ſtürmiſchen Debatten Anlaß gegeben hat. Die Deutſche Parlaments⸗ 
partei hat fid) gegen die Vergewaltigung der konſeſſtonellen Schulen 
mit allen geſetzlichen Mitteln zäh gewehrt. nicht aus religiöſen 
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Roman von Erni Klein. 
t Nachdruck verboten.) 

Mit dem Blick der um ihre Liebe kämpfenden Frau 
umfaßte Hannah ſie, da ſie jetzt langſam näher kam. Ja, 
fie konnte es begreifen, daß ſelbſt ein Mann wie ein Heiden⸗ 
berg fih vor dieſem Weibe gedemütigt hatte — — —! 

— 2 in Auge maßen ſie ſich. Wie Nadeln bohrten 
ſich die Blicke der grauen in die blauen Augen. Es war 
ein Kampf der Nerven, ſtumm, erbittert, entſcheidend für 
den Ausgang — —. Doch Hannah hielt ftand, und die 
ältere mußte in der jüngeren Frau die gleichwertige 
Gegnerin erkennen. 

„Fräulein Hannah Weyl?“ wiederholte ſie. 

Das Blut ſtieg dem Mädchen ins Geſicht. In ſolchem 
Ton fragt man ein neu eintretendes Dienſtmädchen na 
—. Namen. Aber ſie beherrſchte ſich. Bot lächelnd 
er Feindin einen Stuhl an. 

it hochmütigem Achſelzucken lehnte Gerda Heiden⸗ 


g ab. 
„Sie wiſſen, weshalb ich komme?“ fragte ſie. 
Hannah ſenkte den Kopf. Das direkte „Ja“ auf 
ſolche Frage war denn doch zu ſchwer. 
„Wir wollen es kurz machen,“ fuhr die Frau, die das 


Recht hatte, dieſe Frage zu ſtellen, fort, und immer ſchnei⸗ 
dender, verletzender wurde ihre Stimme. 


„Ich habe einen 
Brief erhalten — von dem beliebten 5 Freunde, der 
mich davon in Kenntnis ſetzt, daß Sie die Geliebte meines 
Mannes ſind! Stimmt das?“ 

Unter dieſem Reitpeitſchenhieb richtete ſich Hannah 
auf. Der Zorn flammte in ihren Augen, auf ihren Wan⸗ 
8 rik fie gab der Gegnerin nun nichts an Hohn und 
Haß nach. 

„Ich würde Ihnen raten, ſich bei Ihrem guten 
Freunde zu erkundigen,“ antwortete fie. 

Gerda Heidenberg lachte. Lachte! i 

„Wozu? Ich brauche Sie ja nur anzuſehen, um zu 
erkennen, daß er recht hat. Man hat mich ſchon einmal 


gewarnt — eine Freundin, die Sie mit meinem Manne auf! 


ch daher, mich zu verlaſſen!“ rief Hannah 


Voſener Tageblatt. 


bürgen wie bei den Oſtſchwaben im Banat die nationale Schule 
die Bewahrerin der deutſchen Mutterſprache nur im kirchlichen 
Rahmen aufrechtzuerhalten war. Noch vor wenigen 
Wochen ſchien e8, als ob das Geſetz ein Strick mehr in Rumänen 
lein würde. das Deutſchtum als ſolches aufzuhängen. Verſuchte doch 
der Unterrichtsminiſter mit aller Gewalt und einem reichen 
Apparat von Kunſtgriffen die Kirchen ſchulen der Deutſchen und Made 
laren fei es totzumachen, fei es in ſtaatliche Hand zu bekommen. Die 
Lage ſpitzte fih fo zu. daß die ffrupelloieren Madjaren die Vertreter 
ihrer Kirchen, der katholiſchen wie der reformierten und unitariſchen, 
nach Genf zum Voͤlkerbund ſchickten, damit fte 
dort Klage erhöben. Die Deutſchen unterließen aus 
Gründen der Loyalität gegen den Staat dieſen Weg, fo 
ſehr fie aus dem Volke heraus auch dorthin gedrängt wurden zu gehen und 
verhandelten ohne Unterlaß. Ganz zum Schluß, während der ze 
batte in der Kammer war ihnen der Erfolg beſchieden; die kon⸗ 
feſſionellen Schulen als nationale Burgen ſind geſichert, 
im Banat wie in Siebenbürgen. Der Unterrichtsminiſter wollte vor 
allem die Ordens ſchulen aufheben, und zwar aus reinem, ad» 
gemein polittſchen Grunde. Sie dürften, fo machte er geltend, 
nur weiter wirken wenn ihre Oberen im Inlande ſäßen. Das 
täten aber z. B. die Piariſtenprovinziale nicht, und die Gefahr war 
nahe, daß das Piariſtengymnaſium in Temeſchwar zunächſt geſperrt 
und dann für Staatszwecke enteignet würde. Da wandten 
ſich vor allem die Schwaben an den Vatikan, 
der am 25. November die Unterordnung der Schule 
unter den Biſchof von Temeſchwar befahl. Noch lehrt fie 
madjariſch. man bofft ſie aber in Kürze zu einem 
deutſchen Gymnaſium umzugeſtalten, da das 
Ungartum im Banat ſichtlich ſchwindet. Damit wäre Erſatz geſchaffen 
für das in der Hauptſache nur noch dem Namen nach deutſche 
Staatslyzeum in Temeſchwar, das von mehr als 800 deutſchen 
Jungen bevölkert wird. Gerettet iſt auch die Deutſch⸗katholiſche 
Lehrerbildungsanſtalt der Schwaben, die einzige Pflanz⸗ 
ſtätte des deutſchen Lehrernachwuchſes, eine Schule, für die man auch 
in Deutſchland viel Verſtändnis und Freundſchaft zu bekunden 
gelernt Hat. In den Volksſchulen aber darf nicht vor 
der dritten Klaſſe das Rumäniſche als Gegenſtand 
unterrichtet werden. Allzugerne hätte man ſoichen Unterricht 
auf Koſten der Mutterſprache ſchon den erſten beiden Klaſſen 
aufgezwungen.“ 


Weihnachtsfeier im Haufe Hindenburgs. 

Berlin, 24. Dezember. Der Reichspräfident von Hindenburg 
veranſtaltete geſtern nachmittag in den Feſträumen des Reichs ⸗ 
bräfidiums für das Perſonal feines Bureaus und feines Hauſes eine 
ſtimmungs volle Weihnachtsfeier, an der alle Beamten, Angeſtellten, 
Arbeiter und Arbeiterinnen teilnahmen. Der Reichs präſident begrüßte 
die Feſtteilnehmer, die unter dem lichterbrennenden Chriſtbaum an 
einer weihnachtsgedeckten Kaffeetafel Platz genommen hatten, mit 
herzlichen Worten. Das Weihnachtsſeſt fet nach deutſcher Sitte ein 
Belt der Familie, ein Feſt des Hauſes. Deshalb habe er es 
auch als ein Bedürfnis empfunden, das Perſonal feines Bureaus. 
wie die Angeſtellten des Hausdienſtes um den Chriſtbaum bei 
ſich zu vereinigen, ihnen für ihre Arbeit zu danken und ihnen feine 
beiten Wänſche für das Felt, für fie und ihre Angehörigen auszu⸗ 
ſprechen. Hieran anſchließend überwies der Reichspräſident, von 
feiner Schwiegertochter und feinem Sohne unterftügt, feinen Weih⸗ 
nachtsgäſten die für ſie beſtimmten Geſchenke und Gaben. Staats⸗ 
jefretär Dr. Meißner dankte namens aller Angehörigen des Bureaus 
dem Herrn Reichspräſidenten für fein gütiges Gedenken und feine 
freundlichen Worte mit der Verſicherung, daß jeder von ihnen es als 
eine beſondere Eyre betrachte, unter dem Reichspräſidenten arbeiten 
zu dürfen und deshalb ſtets mit beſonderer Freude ſeine Pflicht tun 
werde. In feiner herzlichen Art verabſchiedete der Reichspräſident 
ſodann jeden einzelnen der Erſchienenen mit Handſchlag und perſön⸗ 


lichen Wunſchen. 
Deutſches Reich. 
Unfall auf einem deutſchen Motorſchiff. 

Das deutſche Motorſchiff „Fritjof“ ift auf der Fahrt nach Odenſe 
von einem Unglück heimgeſucht worden, wodurch die Fahrt aufgehalten 
wurde und das Schiff ſeinem birg Harie wieder zuſteuern mußte. 
Durch eine Sturzſee wurden drei Mann der Beſatzung und zwar der 
erſte und zweite Steuermann und ein Matroſe über geſchleudert 
und ertranken. Ein vierter Mann wurde durch die Gewalt der Wellen 
ſo gegen die Verſchanzung geſchleudert, daß er einen Bruch des Ober⸗ 
ſchenkels davontrug. 


der geſchäftlichen Vergnügungstour nach Mannheim über⸗ 
raſchte. Ich habe mich damals nicht weiter darüber auf- 
eregt — mein Gott, eine der vielen Seitenſprünge meines 
Gen Gemahls! Ich bin an derlei gewöhnt und pflegte 
ſonſt Nachſicht zu üben. Aber dieſes Mal ſcheint es etwas 
Ernſteres zu ſein.“ 
Hannah verbeugte ſich. N 
„Sie erweiſen mir zu viel Ehre, gnädige Frau.“ 
Oh nein, ich glaube es Sie find hübſch, ſogar 
[r hübſch, — Sie chen, = in ganz objektiv! Darf ich 
agen, was Ihnen mein Mann zahlt? Er war Frauen 
gegenüber, die ihn zu nehmen wiſſen, immer ſehr freigebig.“ 
Die Empörung ſchrie in Hannah auf. Riß fte vor, 
und unwillkürlich trat die Beleidigerin einen Schritt zu⸗ 
en gak wollen uns doch nicht pöhelhaft benehmen,“ 
agte ſie. : 
„Man kann ſich nicht pöbelhafter benehmen, als Sie 
es tun, Sie, die Frau Generaldirektor! Ich bitte Sie 


Gerda lachte abermals. Kalt, höhniſch, haßerfüllt — 

Wieder ſtanden fie einander gegenüber, ſtumm — Blick 
in Blick gebohrt — — — 

In dieſem Moment war es, daß Mollheim die Tür 
aufriß. Sein erſter Impuls war, wieder zurückzuſpringen. 
Aber er ſah den Blick in Hannahs Augen! l 

Mit ſchnellem Schritt trat er hinzu! Was er fagen 
oder tun wollte, wußte er nicht. Nur zwiſchen die beiden 
Frauen mußte er kommen. 

„Gnädige Frau,“ wandte er ſich zu Gerda, „verzeihen 
Sie, wenn ich mich eindränge — —“ 

Gerda wußte, daß er ihr nie freundlich gegenüber⸗ 
geſtanden. Ein Feind mehr. 

„Sie drängen fih tatſächlich ein, Herr Mollheim,“ 
ſagte ſie. „Und ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mich 
mit der jungen Dame da allein ließen.“ 

„Ich muß zu meinem größten Bedauern dies ab⸗ 
lehnen, i Frau Ich glaube ferner, die Diskuſſion 
iſt für beide Teile nicht erfreulich. Darf ich Sie nach 
Hauſe begleiten?“ 

Da ſchien es, als ob Gerda Heidenberg ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung verlieren ſollte. Ihre lange, ſchmale Hand 


tag auf den Weg machen, um überall im Dorfe vor 


Beilage zu Nr. 299. 
In kurzen Worten. 


Zwiſchen Amerika und Litauen wurde, wie berichtet wird, ein 
Handelsvertrag unterzeichnet. é $ 


England hat die Haager Vereinbarung über die Behandlun 
feindlicher Handelsſchiffe im Kriege gekündigt. 1 
* 


In Darmſtadt ſtürzte ein Teil einer Hallendecke am Hauptba 
ein, wodurch etwa 20 Perſonen ſchwer . wurden. pa ri 
* 


Wie aus Beirut gemeldet wird, ift es zwiſchen den Drufen und 
Franzoſen zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes gekommen. 
* 


Aus Berlin kommt die Nachricht, daß die Gräfin Bothmer aus 
der Haft entlaſſen worden 15 0 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. Dezember. 


Der Kindlestag. 

Dieſer Tag, auch das Feſt der unſchuldigen Kindlein genannt, 
fällt auf den heutigen Montag, 28. Dezember. Er fol an 
den Tag erinnern, da einſt der Bethlehemitiſche Kindermord vor 
ſich gegangen if, Man wollte dieſen Tag mit dem Fejt der Ge- 
burt Chriſti verbinden und hat ihn daher auf den W. Dezember 
oder auf den früheren vierten Feiertag verlegt. In verſchiedenen 
Gegenden haben an dieſem Tage bie kleinen Kinder gegenüber 
den größeren und ũ den Erwachſenen mancherlei Vor⸗ 
rechte. So beſteht häufig der Brauch, daß an dieſem Tage die 
Großen von den Kleinen in ſchalkhafter Weiſe gezüchtigt werden. 
Schon am früheſten Morgen ſtürmen die Kleinen auf Eltern, 
Verwandte und Bekannte los, um dieſen mit vorher aufgeſam⸗ 
melten Birkenreiſern, Wachholderſtauden und Ruten einige leichte 
Schläge beizubringen. In manchen Gegenden, wo das Zuſchlagen 
im Volksmunde pfeffern heißt, wird daher der Kindlestag auch 
Pfeffertag genannt. In Süddeutſchland, o in O ich, gibt 
es einige Gegenden, wo ſich die Kinder am Kindles⸗ oder Pfeffer- 
den Häuſern 

Ein folder 


Gedichte aufzuſagen, die ſich auf den Tag beziehen. 
Ve i Worten 


Bfeffernüfe, Ruden raus, 


Gegenüber dieſer Drohung müſſen ſich dann die Bauersfrauen 
bequemen, den Kindern etwas von den übriggebliebenen Wei 
nachtsleckerbiſſen abzugeben. Befriedigt ziehen dann die Kinder 
weiter, dem nächſten Bauernhofe zu, um dort von neuem ihr Ber- 
langen nach Nüſſen und Kuchen vorzubringen. 


Nach dem Weihnachtsfeſte. 

Die wohl allgemein geteilte Befürchtung daß uns am heurigen 
Weihnachtsfeſte der Schnee fehlen und wir fo ftatt der zu dieſen 
Feſte nun einmal gehörenden Schneedecke alles grau in grau ſehen 
würden, hat ſich glücklicherweiſe nicht erfüllt. Während am Hei⸗ 
ligen Abend die Gotteshäuſer von den Weihnachtsweiſen der zahl ⸗ 
reich berſammelten Gemeinden wi t befann ſich Frau 
Holle auf ihre Pflicht, und nach den Chriſtfeſtfeiern glänzte den 
die Gotteshäuſer Verlaſſenden eine ſchneeweiße Decke entgegen. 
die ſich, in der heiligen Nacht noch ganz bedeutend verſtärkt, bis 
zum geſtrigen Sonntag mittag, dem fog. dritten Feiertage, hielt, 


wo plötzlich einſetzendes Tauwetter ihr ; 
Heut liegen die ſchönen Feſttage hinter uns. Sie haben wohl in 
den weiteſten Kreiſen ihre Segensſpuren eingegraben und die 
Menſchheit für kurze Zeit von den Sorgen der Gegenwart befreit: 
in den Familien unter dem Lichterglanz des Chriſtbaums, unter 
dem ſich diesmal in größerer Zahl als in den letzten Jahren auch 
ſolche Familienmitglieder, die ſonſt durch die Grenzmauern von 
uns getrennt leben, mit den hier Verbliebenen vereinigten; in 
den dicht gefüllten Gotteshäuſern, in denen das alte und doch ewig 
neue Weihnachtsevangelium mit den lieben Weihnachtsgeſängen die 
Herzen aufrichtete; bei den Familienfeiern am Nachmittage und 


' 


ſtrampfte ſich unter ihrem Sonnenſchirm, daß mter 


feinen en die blauen Aderchen hervortraten. 

In einer und derſelben Minute iſt es das zweite 
Mal, rief ſie, „daß ich aus dem Bureau meines Mannes 
gewieſen werde. Sie re eih Herr Mollheim, was 
mir vorher Fräulein Weyl, dings weniger höflich ge⸗ 
ſagt hat. Ich 3 ich gehe — —* 

a wi anz . a : ran ga 
zog fie ihre langen grauen Han chuhe an, oß ge- 
mächlich einen Knopf nach dem andern — — — 

„Aber ich bitte Sie, meinem Manne die Mitteilung 
zu machen, daß ich in dem Falle Weyl nicht die gleiche Nach ⸗ 
ſicht üben werde wie in den vielen andern, die ihm vorher⸗ 
gegangen ſind,“ ſprach fie dabei. 


Dann e ihr Reticule und . 


regung, Zorn — alles — alles 

quäftchen graziös und gelaſſen ab. Befragte das Spiegel 
chen. War zufrieden. Klappte den aren Beutel zu 
und ging aus dem Zimmer. — 


ie beiden anderen exiſtierten nicht für fie, 


Mollheim ließ ſich in einen el fallen, Er f 

einmal ſo erſchreckend alt aus — in aler, — en 

wordener 1 
eu 


e ſich über ihn, legte ihren wei 5 
den 2155 fenen als N dente mage 
ſie zu Freunden fürs Leben. 


3 iſt nicht meine Schuld,“ ſagte fie. „Sie hat einen 
Brief A again 755 850. kee u 

„Alſo auch das no nte er. bi 
ernfter, als ich gedacht Habe! — ER 

„Was heißt das?“ 

„Die drüben —“ — Mollheim ſprach von der Bank 
Reinhold Gehrke u. Kompagnie nicht anders — „gehen 
aufs 11 Und ich alter Eſel habe die Sache eingebrockt! 
Aber ich freſſ' fie auch aus — — ! fre e auch 
aus — — ! Sie * ſie können mit uns leichter fertig 
werden, weil Heidenberg nicht da iſt. Na, ſie ſollen ihre 
Wunder erleben! Sie ſollen ihre Wunder erleben!“ 

Lange auf einem Fleck zu ſitzen, war nicht Karl Moll⸗ 
en Sache. Er ſprang auf und fuchtelte drohend mit 

eiden Armen in der Luft 


Zortjegung folgt.) 


bi 


© 
Abend; in den verſchiedenen Vereinen, in denen beſonders die werden nicht eingetauscht; 
ſtrahlenden Augen der Kinder mit noch hellerem Glanze beim An⸗ Hand ſiatt. 


blick der mannigfachen Gaben und beim Erſcheinen des Knechtes 
Ruprecht erfüllt wurden. 
man die Weihnachtsfreude widerſpiegelnden Geſichter, nicht bloß 
bei jenen glücklichen Paaren, die unter dem Chriſtbaum die Ringe 
gewechſelt hatten. Des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr mahnt 
heut nach den drei Weihnachts⸗ und Ruhetagen zu neuer Pflicht⸗ 


erfüllung, für deren Betätigung uns im alten Jahre nur noch einen a 
vier Tage verbleiben. Möchte von dem Weihnachtsſegen uns auch] mit 
in den kommenden Tagen noch etwas verbleiben; die Menſchheit ]. 


bedarf dieſes Friedens und dieſes Segens gerade in der harten 
Gegenwart beſonders. 


Beſtimmungen über die Exhumterung von Leichen. 


Auf Erſuchen des Miniſteriums für religiöſe Bekenntniſſe und Schriftleitung vor: ein Invalide aus Estland, der ſich vorge⸗ 


öffentliche Aufklärung, ſowie des Innenminiſteriums (General⸗ 
direktion für den Geſundheitsdienſt) macht das Evangeliſ 


Miniſteriums für öffentliche Geſundheitspflege 
Überführung und Exhumierung von Leichen aufmerkſam. Es 
kommen hier beſonders Vorſchriften in Betracht: 

EHER 9.1. „Der 5 hi verſtorbener Perſonen muß auf dem 
nächſten Friedhof der Parochie oder Gemeinde beigeſetzt werden, 
wo der Tod eingetreten iſt. Zur Überführung des Leichnams zwecks 
Beſtattung an einem anderen Orte iſt ſchriftliche Genehmigung 
der zuſtändigen Behörde erforderlich. Sie kann jedoch nur in der 
kalten Jahreszeit ausgeführt werden, d. h. z wi 
16. Oktober und dem 16. April.“ Aus dieſem Paragraphen 
ergibt ſich, daß der Friedhofsvorſtand kein Recht hat, 
ohne Genehmigung des zuſtändigen Staroſten Leichen zur Ber 


ſtattung zuzulaſſen von Orten außerhalb der Parodie Stadikranken 
tung ſtarb. 


e e zuſtändigen Gemeinden. 


Be § 6. „Nach Ankunft eines Leichnams auf der Empfangs⸗ 
ſtation für den Beſtimmungsfriedho 
in der Perf 


ſtellen, die betreffende Erlaubnis entgegenzune 
zu achten, daß der Leichnam ohne Offnung des Sarges unverzüg⸗ 
lich beigeſetzt wird.“ Hieraus ergibt ſich, daß kein Gei 1 
berechtigt ift, einen Toten zu beerdigen, falls 
Leichnam von auswärts überführt worden iſt, 
rn nicht die 
r Kiſte und des Sie els feſtgeſtellt hat. \ 
8 5 eden a e muß unter Beobachtung folgen⸗ 
r Vorſchri 
ſtändigen Kreisarztes, b) die Ex 
Wetter, und zwar, wenn mögli 
erfolgen. c) An der Exhumierung dürfen nur amtliche Pe 


umierung darf 


lichkeiten und die unmittelbar Intereſſierten teilnehmen.“ tag, früh + 1,80 Meter, gegen + 1,00 Meter am Sonnta 0,88 e den de iftleitu ur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
bedeutet, daß der Friedhofs fand nicht berechtigt ift, eine |Meter am Sonnabend, 0,94 Meter am Freitag gen 0,96 en x T 10 2 N N 2 7 5 1 November 1923: 
Exhumierung u. Beobachtung dieſer Vorſchriften und fämtlicher | Meter am Donnerstag früh. 1 250 6001 350 000 poln Mk., am 10. November 1924: 10 bis 
Ein oa gapit en, meide eg fanitären — 5 X Vom Wetter. Heute. Montag. früh waren 3 Grad Wärme 10,50 zł Mk., 5 ; 
ven.  Auberbem. berbiete cine Crhumierung aus Maſſen⸗ N r Nach Operfigto. Sie irren; in dem Artitel ift nicht von 
gräbern. Vereine, Veranſtaltungen uſw. - Pami 1 von jähriger Dienitzeit die Rede. Die Rückgabe 
Tödliche Unglücksfälle durch Gasvergiftung. Montag, 28. 12: Männerturnverein Poren: 7½ Uhr abends: des von uns nicht benutzten Berichts iſt unmöglich, da der Bericht 


In der Nacht zum erſten Feiertage kurz vor Mitternacht Dienstag, 


wurde das Gasanſtaltspförtnerpaar Makſymiljan Twardowski 
und Marja Twardowska in ſeiner Wohnung in der Gasanſtalt 
Grabenftraße 15 im Badezimmer durch Leuchtgasvergiftung bes 


ſinnungslos aufgefunden. Während es gelang, die jährige Ches Mittwoch, 


frau wieder ins Leben zurückzurufen, waren bei dem gleich⸗ 
altrigen Ehemann alle bezüglichen Verſuche vergeblich; er war 
ſchwer herzleidend und war mit überfülltem Magen ins Bad ge⸗ 


ſtiegen. Der bedauerliche Vorfall ift auf einen noch nicht ganz ‚Sonntag, 


aufgeklärten Unglücksfall zurückzuführen. 
Ein ähnlicher Vorfall hatte ſich 24 Stunden vorher in dem 


Dorfe Raſchkow im Kreiſe Schroda zugetragen. Dort wurden 


in ihrer Wohnung der 38jährige Ehemann Jan Gomol ski mit 
feiner 2jährigen Ehefrau leblos aufgefunden infolge von Kohlen⸗ 
gas vergiftung, die dadurch eingetreten war, daß der in der 
Nacht herrſchende Sturm die Kohlengaſe in die Stube getrieben 


hatte. Der Ehemann wurde befinnungslos dem Stadtkrankenhauſe 3 Uhr 


in Schroda zugeführt, während bei der Ehefrau alle Bemühungen, 
jte wieder ins Leben zurückzurufen, vergeblich waren. 


s. Der Umtauſch von alten Stempelmarken zu 40 und 50 gr (Galizie 


und zu 1 zł kann vom 15. Januar bis 
Finanzkammern erfolgen. Mit 


Erwin Rojen, der „deutſche Lausbub“. 


Von Friedrich Frekſa. 


Weite! Ferne! Lebenskampf! Das find die 
celeb die in den . i jungen deutſchen 
chmetternd locken. Edelſte Tüchtigkeit wird durch dieje Drei 


weckt, aber leider auch jene falſche Romantik und Sentimentalität, und beſtim 


die ohnmächtig träumt vor der 


Vor allem wirkt die Knappheit des Vortrags, der durchaus nicht 8 1 
T 


ſchwindeln; aber auch die Stimmung kipen banten Burſchen⸗ legion wenden. Sie ift eine andere Form der Sklaverei. 


5 auf den Obſtchauſſeen von Linz nach München klingt 
in uns m 
Drei Bände „Der deutſche Lausbub in Amerika“, das 


Buch der furchtbaren Exlebniſſe „In der Fremdenlegion“ und das 
Buch des gereiften Mannes „Allen Gewalten zum 
Roſens Europäiſche Erinnerungen) liegen vor.“) 

In unſerer Zeit des zerfaſernden Pſychologismus tut es 
wohl, eine ſolche Jugendſchilderung zu fejen wie im erſten Kapitel 
des Lausbuben. a? wenigen Seiten iſt zuſammengedrängt das, 
was typiſch iſt, die Wärme, die r 0 des jungen Menſchen, 
der nicht weiß, wohin er mit feiner Phantaſie um 


Eingeſtändnis des erſtickten Heimwehs, als er am 


abend mit dem Vater im Bremer Ratskeller mme z wiegt ſchuftet, um ſeine 


tauſend Seiten jener kunſtvollen Jugendſchilderungen von eute 


auf, in denen alle Schuld auf die Lehrer und Erzieher gehäuft 


wird, denen die Kinder als ſtrafende Ankläger gegemübergefiellt | in der Naſe 


werden. Dieſer Lausbub fühlt, daß er ſeinen Eltern Herzeleid 


) In Zub’ Memgiren⸗Bibliothek in einer großen Zahl von] Lebenskämpfer, der ehemalige Fremdenlegionär und 
Í Jeder Bank in Halbleinen Rm. 6,50. Ganz⸗ der als an der kriegsfreiwilliger 


Auflagen erſchienen. 
leinen Rm. 7,— 
Teile in einem Band Rm. 7,50, „In der Fremdenlegion“ 
Rm. 2,50. (Robert Lutz, Verlag, G. m. b. H., Stuttgart.) 


Wohin man ſeine Augen wandte, fay | uns in der Weihnachtsausgabe angekündigten 


n ; ch e Mi g S : A ; P t 2 
Konſiſtorium zu Poſen im neueſten „Kirchl. Amtsblatt“ die a Ale AA T AE |DiE i BurUEDE 


ihm unterſtellten Geiſtlichen auf den Inhalt der ee e des Schneeſchuhe, ſonſt geht er zu Fuß. Sein bisheriger Weg führte 
treffend die [i i 


5 en dem Berliner St.) gerufen. 


n hat die Verwaltungsbehörde abend erlitt in Wilda in der Nähe der Kreuzſtraße der Fiſcherei 4 
in ber. on eines beauftragten Beamten oder Angeſtellten der wohnhafte Thomas Wilezek beim . bon der Straßen⸗ 
Polizei an Ort und Stelle die Unverſehrtheit des Siegels feſtzu⸗ bahn einen Bruch des linken Beines und wurde dem Stadtkranken⸗ 
men und darauf hauſe S 


er, Weihnachtsfeierta 
er e in der Kaſerne 
ſo⸗ 


zuſtändige Behörde die Unverſehrtheit des Sarges, olibfarbenes Kammgarn, 8,80 Meter dunkelblauer E 


ſtattfinden: a) in dienſtlicher Gegenwart des zu⸗ werte von 1000 zł; aus einem. Lade 9 
nur bei kühlem] Augufta 1 (fr. Niederwallſtr.) eine größere Anzahl von Fu 
„am frühen, zeitigen Morgen im 
ons 


r 6 3 
15. Februar 1926 bei den übertragen worden. — Als Rechtsanwalt hat ier der 
der Poſt geſandte Stempelmarken bisberige St * ; 8 


rotz“ (Erwin ſich 


ohin nit fei feiner. Fat- ſelbſt, wenn er ſchildert, wie er in 
Eott Jot Ein prächtiger dichteriſcher Ton ift Sec ee Sen feine feinen Artikel und Geſchichtchen 2 — oder wie er in 
eds⸗ 


Ferner billige Volksausgaben: „Lausbub“, drei zog, ſich an der 


— Pofener Tageblatt. p N ; 


der Tauſch findet nur von Hand zug * Neutomiſchel, 27. Dezember. Das feit Jahren von den 
. von Klitzingſchen Erben gepachtete Gut Weiden⸗ 
x Die geſtrige Feier des 27. Dezember verlief nach dem von vorwerk ift, wie die hieſige „Kreisztg.“ berichtet, dieſer Tage 
L W rogramm bei * Putzig, 25. Dezember. Beim Dollarkauf hereinge⸗ 
ſchwacher Beteiligung namentlich war das Veſtaggen der [gefallen find hier vier Kaufleute, als fie fih auf der inoffi⸗ 
Häuſer gegen die bisheriger 3 gering — mit militäriſchem 1 Börje für 35 000 21 4000 Dollar kauften. Nachdem es vi 
ee am Vorabend. nzertmufit am Sonntag morgen, bereits zu ſpät war, ſtellte es ſich heraus, daß alle dieſe Dol 
Dankmeſſe im Dom, Umzug von Vereinen durch die Stadt, Kranz⸗ ' 


) TR t waren, 
age e an den Gräbern der Gefallenen, nachmittags durch * Rawitih, 27. Dezember. Vor kurzem brachten wir nach den 
ademiſchen Feſtakt und abends durch Feſtvorſtellungen „Raw. Ztg.“ die Meldung von einem Raubüberfall auf den 


Anſprachen in den beiden Theatern. 

X Auf dem heutigen Montags⸗Wochenmarkte mußten ſich die 
Butterpreiſe dem von den Butterhandlungen bereits am 
Heiligen Abend gegebenen guten Beiſpiele anbequemen. Man zahlte 
für Landbutter bis 2.30 zt, für Tafelbutter bis 2.60 zt. 

X Cin Europa⸗Wanderer ſprach heute vormittag in unſerer 


Wirtſchafter Ludwig Pleweazyäski aus Klein⸗Görchen, Kreis 
Rawitſch. Der Staatspolizei iſt es nun, wie der 1 „Ore 
downik“ in Nr. 151 meldel, gelungen, dem P. nachzüweiſen, daß 
er überhaupt keinen Lotteriegewinn von 15.000 2 gemacht, und 
daß er niemals einen Wechſel auf 6000 zh, den nach feinen An- 

n die Banditen beim Überfall zerriſſen haben ſollten, beſeſſen 
hat Es ift wirklich intereſſant zu erfahren, aus welchen Urſachen 
und zu welchen Zwecken P. den Überfall jo detailliert ausgeklügelt 
hat. Für feine Leichtſinnigkeit wird er ſich zu verantworten haben 
wieder auf die Funkſchen Erben übergegangen. 

* Storchneſt, 27. Dezember. Bei der am 16. d. Mt. abge⸗ 
une gs in Karzchowo auf dem Jagdrepier des 
n en Tilſit, Königsberg, Thorn, Poſen; fein nächſtes Diſtriktskommiſſars Seiler in Storchneſt wurden don 9 Schützen 
eiſeziel iſt Glogau. 5 Haſen zur Strecke gebracht. 

X Feuer. Am 1. Feiertage abends gegen 9½% Uhr wurde dle] Oberinfpeltor Gerſtel⸗Grätz. 
Feuerwehr nach Glowno gerufen, wo in der Orangerie der Cegielski⸗ * Bnin, 19. Dezember. Auf dem letzten Wochen matsge 
ſchen Fabrik ein Brand ausgebrochen war, vermutlich infolge eines zahlte man für das Paar Abſatzferkel 38—42, Läufer waren nicht 
schadhaften Ofens. Das Feuer wurde von der Wehr in kurzer Zeit] aufgetrieben. Fette Schweine 70 z} der Zentner. Die Nachfrage 
gelöſcht. — Heute nacht wurde die Feuerwehr zu einem Feuer in der] nach Ferkeln ift groß und der Preis feft Butter war mit 2.20 
ehemals Mich'ſchen Fabrik an der ul. Dabrowskiego (fr. Große] bis 2.40 reichlich zu haben, Eier 3.20. x 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

X Tod durch Alkoholvergiftung. Am Wei hnachts⸗Heiligenabend + Lodz, 28. Dezember. Da der Kaſſierer ber. Lodger 
wurde im Torweg des Haufes ul. Lakowa 8 (ür. Wieſenſtr.) ein dort Brauerei von K. Anſtat, Bruno Koncz a „ Mittwoch früh nicht 
wohnender . beſinnungslos aufgefunden und dem zur Arbeit erf ordnete die beunruhigte Verwaltung eine 

ufe zugeführt, wo er bald darauf an Alkoholvergif⸗ 


ien, 
e an, die der Feſtſtellung führte, daß aus 
X Selbſtverſchuldeter Unglücksfall. Am Weihnachts⸗Heiligen⸗ 


nommen hat, eine Wanderun 


nach der wei 
und von dort aus über ach die 


i gu unternehmen 
ſterreich, die 


talien, ſchechoſlowakei, 


Wo es die Bodenverhältniſſe erlauben, bedient er ſich der 


Jagdkönig wurde mit 2 Haſen 


der Kaſſe alles Geld verſchwunden war. Dem 
Kaſſierer waren vor einigen Tagen 30 000 z} anvertraut worden, 
die er zur Bezahlung rückſtändiger Steuerbeträge und zur Löhnung 
3 a ſollte. Der Kaſſierer, der ins Ausland geflohen 
iit, wird ſteckbrieflich verfolgt. Konczak hatte ſchon feit langem 
auf der Börſe ſpekuliert und dazu eee benutzt. 


Wetlervorausſage für Dienstag, 29. Dezember. 
— Berlin, 28. Dezember. Fortdauernd mild, größtenteils 
bewölkt, ſpäter wieder Niederſchläge. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſend der Bezugs gutttung unentgeltlich, 
ther ii e erteilt. Jed E Anfrage 1 ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen. 


X Diebſtähle. 


Geſtohlen wurden: in der Nacht zum erſten 
1 ige ra in die Invaliden⸗Handwerks⸗ 
j Mieter a 25 9 Meter olivfarbener, 
Meter brauner Stoff, 3 Meter ſchwarzes Kammgarn, 8 . 5 75 
iot, ter 
nett, 74 Meter weißes Armelfutter mit Streifen, 3 Anzüge, 
darunter eine Hauptmannsuniform, 2 Überzieher im Geſamt⸗ 
n in der Wal unta 


len 
erte von 1000 zł. x 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Pajen betrug heut, Mon- 


Uebungsſtunde für das Stiftungs ſeſt. 

29. 12: Männerturnverein Poſen. Von 714, bis 8½ 
Uhr: Uebungsſtunde für Männer und wen 
liche für Stiftungsfeft. Abends 8 ½ Uhr: 
Vorſtandsſitzun 


vernichtet wurde. 

A. Schw. hier. 1. Unſere Angabe iſt durchaus zutreffend. Denn 
der Art. 7 Abs. 2 des Mieterſchutzgeſetzes erwähnt unter den in Wege 
n fall 5 . A He gozan ganz „ auch die unie 1 90 8 

enannte usgaben für nung ausverwalters. 2. Na 
30. 12: Bon 714 bis 375 Uhr: Uebungsſtunde für 2 Auffaffung werden Sie gegen die Mıtbemonnerin, die ſchon 
Damen, von 81/, bis 9% Uhr: Uebung far 2—3 Jahre in Ihrem Hauſe wohnt, nicht viel unternehmen können; 
Männer und Jugendliche für das Stiſtungsfeſt. eg fei denn, daß Sie ihr eine andere Wohnung zur Verfügung felen. 
Ruderklub Neptun: Silbeſterfeier im Klub⸗ R. 55. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Freimarte bei⸗ 
‘ liegt 


Jola Chor e werden von uns nicht beantwortet. 
Beiak RER Poſen: Weihnachtsfeier mit „ beantwortet die in der Weihnachts ausgabe, 
Kinderbeſcherung. ë 8 Ihre Fragen beantworte eihnach g 
ren | für das 1. Vierteljahr 19267. 
Nom, 


ite 2 veröffentlichte Mitteilung über „Die Mieisſege 
* Bromberg, 27. Dezember. Am Mittwoch wurde das ‘a 
i K. R. in B. Da die Entſcheidung zweimal zu Ihren Gunften 
8 10 . ya en 1 Rauliusp = A ausgefallen ift, können Sie 1 — das Goſelt . ſofern Ihnen 
Scheune iſt mit . Aae an e über die Einlegung einer weiteren Reviſion nichts bekannt geworden 
deere 3 Hung bor, — 5 iſt.— 2 us kunft ‚erteilen wir nicht. E 
zone a. Br., 27. m m Mittwoch nachmittags um BR, 

brannte hier eine Scheune mit der vollen Ernte auf dem Jorlwährend werden noch Beitellungen ür das ur. 
een u ge nieder. bi í “6 
en „Boſener Tageblal!“ 


diesen „ 27. Dezember. Der auffihtsführende Richter des | 
von den Poſtämteen, unferen Agenturen und 


Amtsgerichts, Böigniem Muret wurde nach Rzeſz ö w 

n) verſetzt. Seine Vertretung ift dem Richter Dr. M 
in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Tiergarten 
ſtraße 6 entgegengenommen f z 


Donnerstag, 31. 12.; 


aateanmwalt in Gneſen, Kuſzenin, niedergelaſſen. 


7 4 


bereitet mismus, der ihm eigen war, ließ ihn über die Schreckniſſe binweg⸗ 
fein Ber fehen. Sein höchſter Wunſch war erfüllt: im männlichen Leben 
und di u ftehen. Darum mußte er zu denen gehören die nach der Nieder- 


age den Kopf nicht hängen ließen. Er warf mit ſeiner ganzen 
Rampf e die nationale e ihm in Hamburg 
viel zu danken hat. Erwin Roſen wird immer das Beiſpiel bleiben 
für den Mann, der aus der eigenen Weichheit ſeine Kraft gen. 
winnt. Mit feinem junggebliebenen Herzen wird er immer, bee 
ſonders auf die leſende Jugend, einen unmittelbaren Zauber aus- 
üben, wird ſie in ihm doch unmittelbar den Kameraden erblicken. 
Die Herzenskraft, die ihm eigen war, ließ ihn den ſchönen Brie 
an — —— ee en vr en der bn pna 2 . 
Gewalten zum Trotz“ vorausge entnehme ihm drei 
Leitſätze, von denen ich wünschen öde, ein jeder Deutſcher u 

merkt: 2 
ene en ve Wap ce Ne Defy dm Taten DA 


ige nicht unte n ijt, ſolange kann keine Niederlag 
1755 tion Vieueſch ſind Kata hen nur dazu da, un ` 
täfte au en. . N 
Kor Bart nur vermögen Verhältniffe und Zeiten ein Mens 
ſchenleben zu führen und zu beſtimmen. In der eigenen Seele 
ift die rettende Kraft verborgen. ) EI, 
ng, das er ich 
enn 


zur rechten Stunde ſich immer 
Charakter, wie Napoleon 


— ee Wie 
ſteht das Erlebnis der 
war wirklich von allen guten 


ſich ſelbſt 
eckliches Erlebnis Ans Traumes 


emdenlegi er Er 
als er na 


„Am ſchönſten aber ift neben der Begeiſteru ; 
h | mit ae jr da Gewißheit, das verſpüre ich heute mehr de: 
je in allen Faſern meines Seins, die Freude an der Arbeit; 
jener Arbeit und jener en die nicht mit Heller und Pfennig 
rechnet, wie anſammelnder cher, ſondern aus den Denta 5 
herauswächſt, weil Wachſen und Werden der große Lebenskrieg 
find“, A $ n 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Dr. Karl Abraham +. Am 25. Dezember verſchied nach 
monatelangem, ſchwerem Leiden der rragendſte deutſche 
Pſychoanalitiker Dr. Karl Ab im Alter von 49 Er 
rte zu den älteſten 2 Freuds und hat die Lehre feine 
iſters nach den berſchiedenſten Richtungen hin erfolgreich aus⸗ 
fez u Er wies der 


Hunderte von Lebenslehren ergeben ga aus Erwin Roſens 
tart gelebtem Leben ſelbſt. Selbſt ein Vielgereiſter erhält neue 
lide, jo über den Unterſchied des Daſeins in den Vereinigten 
Staaten und in Deutſchland. Mit köſtlicher Selbſtixonie ſchildert 
Erwin Roſen, wie er als ſmarter amerikaniſcher Zeitungs⸗ 
mann nach Deutſchland kommt und nun abe Erfahrungen auf 
das Vaterland übertragen will. Die grandioſe Einheitlichkeit der 
Vereinigten Staaten 8 in Erwin Roſens Schilderung, die 
ange Großherzigkeit des Amerikaners, der Reſpekt hat vor Pee 
r arbeiten wil. Und dennoch, wie viel heimiſcher fühlt er ſich 
Ulm in einem kleinen Stüb⸗ 


cher und nervöſer Erk 


éi 


unsbruck im Haufe des k. k. Lokomotivführers ſitzt und dort 
ulden in Hamburg zu bezahlen. Ich habe 
immer bewundert, wie er es fertig bekommen hat, ohne große 
n gu machen, die eigentümliche Luft beider Städte 
es Leſers erſtehen zu laſſen. i 
Krieg, Niederlage und Repolution erlebte er ganz unmittels 
bar. Eine Märchenzeit hat er den Krieg genannt, er, der erprobte 
Kubakrieger, 
zusketier in den Krieg 
jt- und Weſtfront feine Beförderungen bis zum 
Leutnant und Nachrichtenoffizier und im Erleben der Kriegs⸗ 
ſchrecken ſeine Verwundungen holte. Der unbeſchreibliche Opti⸗ 


Beiträge zur 
Charallerbildun 


anamma 


Fom polnisehen Gefreidehandel 
und -Export. 


N ‚Getreideexports, die der große Verschleierungskünstler Grabski im 


ängstigten Mitgliedern von Sejm und Senat vorgespiegelt hatte, 
von einer Verwirklichung weit entfernt sind. Wir haben schon im 
September ausführlich dargelegt, daß die amtlichen polnischen 
Erntedaten offenbar viel zu optimistisch aufgestellt seien und daß 
selbst wenn der Export von Brotgetreide auch nur drei Viertel oder 
die Hälfte des ursprünglich angekündigten Programms in Höhe von 
120000 Waggons erreichen sollte, Polen spätestens zum Ende des 
„nächsten Frühjahrs auf den Import ausländischen Mehls ange- 
wiesen sei. Tatsächlich hat nun auch inzwischen polnisches Getreide 
nur in recht bescheidenem Maße ausgeführt werden können. Schon 
deshalb, weil es nicht gelungen ist, für den infolge des Zollkrieges 
verlorenen deutschen Absatzmarkt in anderen Ländern austreichen- 
den Ersatz zu finden. Bis gegen Ende November dürfte sich die 
Ausfuhr (nach Schätzung polnischer Fachleute) insgesamt auf 
höchstens 22 000 Waggons belaufen haben, wovon etwa 12000 auf 
Roggen, zirka 6 000 auf Gerste und ungefähr 4000 auf Weizen und 
Hafer entfielen. Hierbei ist besonders die schwache Gerstenausfuhr 
bemerkenswert, die sich daraus erklärt, daß heute die frühere gute 
Kundschaft der deutschen Brauereien fehlt. Roggen wurde bisher 
hauptsächlich von Norwegen, Dänemark, Frankreich, Belgien, 
Finnland und der Tschechoslowakei aufgenommen, Weizen größten- 
teils nach Schottland exportiert, Futter- und Braugerste vor allem 
nach Dänemark und Belgien. Während noch vor etwa 2 Monaten 
selbst vorsichtige private Schätzungen immer noch mit einer Aus- 
fuhrmöglichkeit von zirka 75000 Waggons rechneten, glaubt man 
den Überschuß jetzt auf im besten Falle 40 000 Waggons für alle 
Getreidesorten insgesamt veranschlagen zu dürfen. Nach den 
neuesten uns vorliegenden peri sollen bis Mitte Dezember an- 
‚nähernd 30000 Waggons Getreide exportiert worden sein, wobei 
die noch in Danzig mat und wohl erst zum Teil verkauften 
Mengen mit einbegriffen sein dürften. Demnach wäre mit dem 
Restüberschuß schon sehr sparsam umzugehen, um so mehr, da die 
im Zusammenhang mit dem ungeheuren Rückgang der Kaufkraft 
des Zloty ohnehin schon bedeutend gestiegenen Brotpreise bei 
einer Fortsetzung des Exports nur noch weiter verteuert werden 
und damit auch das ministerielle Sanierungsprogramm in gefähr- 
licher Weise sabotieren würden. 

Nun weiß man allerdings, daß die Erntestatistiken niemals 
techt zuverlässig waren. So hat man sich z. B. hinsichtlich der 
Ernte von 1923 so stark geirrt, daß statt 100000 Waggons nur 
14 000 Waggons ausgeführt wurden und die im Lande verbliebenen 
‚Getreidevorräte auch nicht im allerentferntesten der Differenz 
‚zwischen diesen beiden Zahlen entsprachen. Jedenfalls kann als 
‚sicher angenommen werden, daß die amtliche Statistik ohne vor- 

‚herige Fühlungnahme mit dem Finanzminister, mit dessen Ab- 
Sichten ihre Tendenz im Widerspruch steht, zur Veröffentlichung 
gelangt ist. Wäre sie zutreffend, dann sollte eigentlich einer un- 
| Beeren Ausfuhr z. B. von Roggen nichts im Wege stehen, ins- 
‚besondere da das Anziehen der Getreidepreise auf den Auslands- 
märkten bei gleichzeitigem Fallen des Zloty und nicht zuletzt die 
vorläufig noch in bescheidenen Grenzen gebliebene Getreideausfuhr 
‚sowjetrußlands die Exportkonjunktur für Polen an sich günstig 
gestaltet haben. Aber die Entwicklung auf den polnischen Ben: 
märkten während der letzten Wochen läßt die in Aussicht gestellten 
Regierungsmaßnahmen wohl begreiflich erscheinen. ar doch 
Schon der verhältnismäßig sun bisherige Export ausreichend, um 
ddie Preise — die unter ücksichtigung der gesunkenen Kauf- 
‚kraft des Złoty allerdings zunächst beträchtlich niedriger waren 
‚als im Vorjahr — bereits im November stark in die Höhe gehen zu 
lassen. Die Preissteigerung wäre aber auch um diese Zeit schon 
‚viel bedeutender gewesen, wenn nicht gleichzeitig der Geld- und 
‚Kreditmangel sich immer mehr verschärft hätte. Für die Ent- 
Wicklung der Preise seit Anfang Dezember war natürlich der Złoty- 
Sturz aussch bend. So stieg der Weizenpreis am 1. Dezember 
innerhalb weniger Stunden von 30 auf 44, der Roggenpreis von 23 
auf 32 Zloty. 4. Dezember erfolgte wieder ein Rückschlag auf 
23 bzw. 18 Zioty. Seitdem haben sich bis Mitte dieses Monats die 
‚Preise für Weizen auf 38—42, für en auf 24—26, für Gerste 
auf 23—28, für Hafer auf 23—25 je 1 1 ano Verladestation 
gehoben und gehalten. Das Ange bot der rte ist im allge- 
meinen naturgemäß gering. Soweit Exportgeschäfte. zustande- 
kamen, warfen sie den Händlern beträchtliche Gewinne ab, da die 
‚inländischen Einkaufspreise im Verhältnis zu den Chikagoer No- 
‚tierungen immerhin recht niedrig sind. Das Finanzexpose des 
Ministers Zdziechowski hat in den letzten Tagen aber auch die Käu- 
fer zu einer abwartenden Haltung bestimmt. Wenn man weiter die 
2 finanzielle Lage der polnischen Mühlenindustrie in Be- 
ttacht zieht, die schon zu sehr erheblichen Betriebseinschränkungen 
en eai ain man u eg hier und da 80 0 55 
en unzureichender Brotversor; der ustriestä 
Kaum für übertrieben halten können, 
ierung beab- 


Antliche Verlautbarungen über die von der Re 
. sichtigten Maßnahmen, * auf Grund des vom Sejm am 17. d. 
Ults. verabschiedeten „Gesetzes über die Sicherstellung der Artikel 
des 2 1 75 Gebrauchs“ zu ergreifen bevollmächtigt ist, liegen im 
Augenblick noch nicht vor. Die polnischen Konsumentenkreise 
verlangen vor allem ein Ausfuhrverbot für Mehl und Brotgetreide. 
Daß die Ausfuhr von Weizen und Weizenmehl in irgendeiner Weise 
unterbunden werden wird, steht ganz außer Frage. Ob ein förm- 
liches Verbot des Brotgetreideexports auf dem Verordnungswege 
ergehen wird; ist aber noch keineswegs sicher. Wahrscheinlich 
kommt vorläufig nur die Festsetzung hoher Ausfuhrzölle bei gleich- 
zeitiger schärfster Anwendung der Bestimmungen über die Devisen- 
abgabepflicht in Betracht — ein Mittel, das schon zu Grabskis Zeiten 
nicht gerade glücklich ausprobiert wurde und bei einem weiteren 
beschleunigten Fallen des Zioty leicht wieder ne könnte. 
; eg müßten diese Zollsätze, um hinsichtlich der Erhaltung nie- 
driger Inlandspreise genügend wirksam zu sein, beweglich gestaltet 
werden, d. h. letzten Endes sich nach dem Dollarkurs richten, 
Während andererseits, wie schon verlautet, die Mehl- und Brot- 
preise durch eine besondere Verordnung von der Dollarnotierung 
è unabhängig gemacht werden sollen. 


Handel. 


Eine deutsch-polnische Handelskammer in Berlin, Der ehe- 
malige Minister Dr. Twardowski, der Präsident der österreichisch- 
polnischen Handelskammer, hielt in Wien eine Vorlesung über die 
 österreichisch-polnischen Handelsbeziehungen. Dr. Twardowski 
wies auf die Fehler der Grabskischen Politik hin, die zur Katastrophe 
führte. Der Präsident erklärte weiter, daß die österreichisch-pol- 
nische Handelskammer unmittelbar nach der Beendigung des 
ſeutsch-polnischen Zollkrieges in Berlin die Errichtung einer deutsch- 
polnischen Handelskammer plane. Die Handelskammer würde nicht 
gur wirtschaftliche, sondern auch politische Bedeutung haben. 


2 Die Aufhebung der polnischen Ausfuhrzölle für Eisenerze 


. 


Aller Arten sowie für Schwefelkies und Kiesabbrand (purple ot) ist | g 


mit Wirkung vom 26. Dezember d. Jahres durch eine im „Dziennik 
. Ustaw‘ Nr. 124 veröffentlichte Verordnung erfolgt. 

N Erhöhung der Tabakpreise. Die „Agencia Wschodnia“ 
meldet aus Warschau, daß das Tabaksmonopol für den 1. Jannar 


Unter den von der neuen Warschauer Regierung eingebrachten 
Sanierungsgesetzen befindet sich, wie schon erwähnt, auch ein An- 
trag auf Bevollmächtigung des Ministerrats, die Ausfuhr des Brot- 
getteides im Falle eines Mangels sowie ferner die Ausmahlung und 
die Preise für Getreideerzeugnisse zu regulieren. Schon hieraus geht 
zur Genüge hervor, daß die glänzenden Aussichten des polnischen 


vergangenen Sommer den ob des ersten Zlotysturzes schwer ge- 


Fonta 


—Voſener 


VageBlatt. 


—— u— — 


diesen Tag eine Erhöhung der Preise für sämtliche Tabaks- 
erzeugnisse. 

Erhöhung des Streichholzpreises. Nach einer 
Meldung der „Ageneja Wschodnia“ ist beschlossen worden, den 
Streichholzpreis zu erhöhen. Der „Iustr. Kurj. Codz.“ bemerkt 
hierzu, dass die Befürchtungen, die man bei der Uebergabe des 
Streichholzmonopols an einen fremden Trust unter ungünstigen 
Bedingungen gehegt habe, immer krassere Bestätigung jändın. 

Zur Änderung des litauischen Zolltarits. Nunmehr liegt 
das schon vor mehreren Wochen von uns angekündigte und in- 
zwischen vom Mnisterkabinett angenommene Projekt einer weit- 
gehenden Anderung des litauischen Zolltarifs vor, der bekanntlich 
in seiner gegenwärtigen Form erst im April d. J. entstanden war. 
Die Anderungs vorschläge gehen, von der erst seit wenigen Monaten 
bestehenden litauischen Handels- und Gewerbekammer aus, und 
ihr Leitmotiv ist, den Import nach Litauen durch hohe Zölle zu 
vermindern, um dadurch die bisher passive Handelsbilanz aktiv 
zu gestalten und so die wirtschaftliche Lage des Landes zu bessern, 
Ob dieses Mittel dem augenblicklichen wirtschaftlichen Elend in 
Litauen, das nach Meinung vieler erst das Anfangsstadium der 
Krisis bedeutet, Einhalt gebieten oder auch nur bessernd wirken 
wird, ist aber stark anzuzweifeln. Unsere Leser dürfte diese Tendenz 
der Zolltarifre form umsomehr interessieren, als kürzlich die Rede 
davon war, daß der litauische Ministerrat einen Entwurf für eine 
Zollkonvention mit Deutschland ausarbeiten lasse. Der Entwurf 
weist einen großen Teil redaktioneller Änderungen und Zusätze 
auf. Teilweise werden sehr erhebliche Erhöhungen vorgeschlagen 
— an einer Stelle 1000% — im allgemeinen überwiegen Erhöhungen 
von 50—100%. Die wenigen vorgeschlagenen Ermäßigungen 
spielen ‚demgegenüber keine Rolle. In vielen Fällen werden die- 
selben Sätze in Vorschlag gebracht, die vor der Änderung vom April 
d. J. Geltung hatten. F 

& Erhöhung der Gummireifenpreise? In England sind sämt- 
liche Preise für Gummireifen aller Art um 20 Prozent im Preise 
heraufgesetzt worden mit der Maßgabe, daß diese Preiserhöhung 
ihre Wirkung für ganz Großbritannien haben soll. Da dieser Preis- 
erhöhung bereits zwei Erhöhungen im laufenden Jahre vorange- 
gangen sind, so beträgt die Gesamtpreiserhöhung für Gummireifen 
im Jahre 1925 nicht weniger als 45 Prozent. — In Deutschland 
sind die Gummireifenpreise seit August nicht geändert worden. 
Mit e an auf die Preissteigerung für Gummi und Gummi- 
reifen an den Weltmärkten dürfte allerdings in absehbarer Zeit auch 
in Deutschland mit einem Aufschlag auf die gesamten Artikel zu 
rechnen sein. 

Ungarische Mehllieferungen, Aus Budapest wird 
emeldet, daß die polnischen Schulden an Budapester Mühlen- 
esitzer 2 Millionen Dollar betragen. Da die Schuldner nicht 
imstande sind, diese Angelegenheit zu regeln, wurde von seiten 
der Budapester Lieferanten beschlossen, Mehl nach Polen nur 

noch gegen Vorauszahlungen des Betrages zu liefern. 


Wirtschaft. 


/ Saatenstand in Polen. Der Stand der Wintersaaten Ende 
November stellt sich laut Veröffentlichung der amtlichen Stellen 
nach dem Fünfnummern-System (5 gleich ausgezeichnet, 1 gleich 
schlecht) wie folgt: Weizen 3.3, Roggen 3.3, Wintergerste 3.4, 
Winterraps 3.4. Das statistische Hauptamt gibt folgende endgülti 
Eigen! der Ernteergebnisse für 1925 bekannt: 
Weizen 1575050 to, Roggen 6 541 870 to, Gerste 1678990 to, 
Hafer 3514480 to. Diese Zahlen sind geringer als die bisherigen 
vorläufigen Angaben. Im Vergleich zum Vorjahre sind die dies- 
ährigen Ernteergebnisse um folgende Prozentsätze höher: Weizen 

1.1%, Roggen 79%, Gerste 39%, und Hafer 37.4%. 
; Die Zahi der Konkurse in Polen belief sich im ersten Halb- 
jahr 1925 auf 209, d. h. auf fast das 4 des ganzen Jahres 1924. 
ar 46, 


kurse waren Handelsfirmen, und zwar mit 147. Auf Industrie firmen 
entflielen 30, auf Kreditunternehmen 2 Konkurse. Auffallend ist 


die große Zahl der Konkurse in Westpolen, auf das 99 entfallen, Le 


während auf Altpolen 72, die schlesische Wojewodschaft 22, auf 
Südpolen 14 und auf die östlichen Provinzen 
Gesamtzahl von 89521 Einzelfirmen, die am 1. Januar d. Js. ge- 
zählt wurden, sind in der Berichtszeit 137, von im ganzen 12 870 
offenen Handels- und Kommanditgeselischfaten 23, von im ganzen 
1853 Aktiengesellschaften 21 von im ganzen 7184 Gesellschaften 
m. b. H. 19 und von insgesamt 15 379 Genossenschaften 97 in Kon- 
kurs geraten. 

Eine Ausstellung für Straßenbau auf der Leipziger Frühjahrs- 
messe 1926. In der jetzigen Zeit des verstärkten Automobilbaues 
und des immer mehr zunehmenden Verkehrs hat der Straßenbau 
eine ganz besondere Bedeutung erlangt. Er tritt deshalb auf der 
Leipziger Frühjahrsbaumesse 1926 ganz besonders in den Vorder- 
grund. In umfangreicher Weise werden auch Material und Ma- 
schinen für Straßenbau zur Ausstellung gelangen. Außerdem werden 
Arbeitsausschüsse der „Studiengesellschaft für Automobil-Straßen- 
bau“ in Leipzig tagen und öffentliche Vorträge über den Straßenbau 
stattfinden. Die Vorarbeiten für die Veranstaltung liegen in den 
Händen der Baumesse-Werbestelle der Leipziger Messe- und Aus- 
stellungs-Aktien-Gesellschaft. 


Industrie, 


© Die Huta Bankowa wies im Wirtschaftsjahr 1924/25 einen 
N von 8 097 105 franz. Franken auf, d. h. über 95 000 
Franken mehr als im Wirtschaftsjahr 1923/24. Bie Dividende wird 


dieses Jahr wahrscheinlich 50 Franken jeAktie betragen. DieBerichte | Regierung 


der Huta Bankowa, die bekanntlich überwiegend von französischem 
Kapital abhängig ist und die Hauptschuld daran trug, daß die Bil- 
dung eines allgemeinen polnischen Eisenhüttensyndikats sich so 


lange ver hat, werden hauptsächlich in der französischen 
Presse ve ntlicht, was den polnischen Wirtschaftskreisen die 
Orientierung über den Geschäftsstand dieses im Dabrowaer Revier 
ansässigen Unternehmens außerordentlich erschwert. 


Auf dem rumänischen Petroleummarkt war in der 
letzten Woche die Tendenz jr Leichtbenzin zur Ausfuhr fest, was 
all s auf dem Innenmarkte keinen Einfluß ausgeübt hat. 
Zur Zeit werden folgende Ausfuhrpreise festgesetzt: Leichtbenzin 
12.60 (bisher 12 55) Tet je kg loko Fabrik und 15 (bisher 14 9%), 
Lei fob. Konstantza, Schwerbenzin 7.30 bzw. 9.50 Lei (unverändert)) 
Leuchtpetroleum 3.10 (3) bzw. 4.30 (4.25) Lel, Gasöl 1.90 (1 85. 
bzw. 3.10 Lei (unverändert), Masuk 2.45 (2.50) Lei fob. Constantza 


Banken. 


Eine Verminderung der Zahl der polnischen Devisenbanken 
wird, wie in Warschau gerüchtweise yerlautet, yom Finanzmini- 
sterium beabsichtigt. 


Geldwesen. 


= Die deutsche Kalianleihe 28 mal überzeichnet. 
Die Zeichner der deutschen Kalianleihe haben gestern ihre Zu- 
teilungsbriefe erhalten. Die durchschnittliche Zuteilung beträgt 
Ban so dass die Anleihe 28 mal ÜUberzeichnet wurde. Ange- 
sichts der achtuudzwanzigfachen Überzeichnung der Anleihe in 
London, weist die amerikanische Zeitung „World“ darauf hin, 
dass das Verbot Hoovers, die Anleihe auch in Amerika aufzu- 
legen, den Londoner Finanzkreisen einen gewaltigen Prestige- 
ewinn gebracht habe. Die Neuyorker Banken mussten ein 
bedeutendes Geschäft England überlassen. Das Eingreifen der 
Regierung wurde teuer bezahlt, es war ungesetzlich. _ 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


eine Nachprüfung der Preise vorgesehen habe. Man erwartet für Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


kommen. Von der 0 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Posener Börse. 


28.12. 23.12. 28. 12.23.12. 
4 Pos. Pfdbr. alt | — Hurtown. Skór I. IV. 0.90 
6 listy zbożowe ..| 5.50 Juno L-IU. es esse. | — = 
5.60 Luban I.- IV. 63.00 | 60.00 
8 dolar. listy.....] 3.10 20 Dr. R. May I.-V. 20.00 20.00 
A 3.05 2.90 
5 Po2. konwers... | — 0.32 Mtyn Ziem. I-II. — 1.00. 
10 Pos. kolejo wa. — | — JPlötno L-I . .. . — 0.10 
Bk. Kw. Pot. I- VIII] 2.20] — Pneumatyk I. - IV. . — 0.07 
Bk. Przemysł. I-II. 1.30] — [Sp. Drzewna I.-VIl..| 0.32] 0.30 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. 4.00 4.00 
Bk. Ziemian I.-V. . 2.60 2.60 Sp. Stolarska I-III... — 
Arkona l. V... 
Barcikowski L-VII .| — 1.00 Star. Fab. Mebl. I-II. — — 
Brow. Krotosz. I- V] — | — Tri I- IIll — = 
Cegielski I- IX. 6. — [Unja I. III. . 4.00] 400 
Centr. Rolnik. I- VIII — | 0.60 | Wag., Ostrowo I-IV] — | — 
Centr. Skör I. V... — 0.65 Wisla, Bydg. I.-I. | — ] 3.36 
Goplana J.-III. . . 1.20 1. 8 
C. Hartwig I.-VII. 0.60] — Wytw. Chem. I. VI. 0.20 
0.65 Z). Brow. Grodz I- IVI — | 1.10 
Hartw. Kant. L-II. .| 1.90] 0.60 
Herzt. Vikt L-IIL...| 3.00] 2.90 
Tendenz: unverändert. A 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.):] 28. 12,] 24. 12. 28. 12.] 24. 12. 
Amsterdam . 348.8 — paris 31.9 31.45 - 
Berlin*) 207.00 204.77 [Prag 25.71] 25.41 
Helsingfors . . — — Stockholm — Ta 
London. . . 42. 10 41.65 [Wien. 122.251 — 
Neuyork 8.67 9.25 [Zürich . . . 168.67 165.66 
) über London errechnet. 
Bifekten: 28.12.123. 12. 28.12.23. 12 
6% P. P. Konwers.] — [98.00 | Nobel III. V... f 1.50] — 
8% > 43.50 — [Lilpop L—IV...... 0.66 | 0.75 
6% Poż. Dolar...|62.65| — fModrzejow. I.— VII. 2.60 — 
10% Pot. Kolej. S. I. 95.00 [95.00 | Ostrowieckie I.-VII.] 4.50 5.00 
Bank Dysk. I. VII 6.00) — Starachow. I. VIII 1. 12 1.05 
B. Handl. W. XI.-XII] 2.00 2.00 Zieleniewski I- V. — [10,50 
B. Zachodni I.-VI. . . 1.00] — rü a 7.50 925 
Chodoröw I-VI... | — 5.15 Borkowski I-VIII. — | 0,70 
W. T. F Cukru .....| 1.70| 1.70 Haberbusch i Sch.. 5.50| 5.25 
Kop. Wagli L-III....| 1.70| 1.55 Majewski . [13.25 13:28 
Tendenz: test. 
Danziger Börse. 
Devisen: 28. 12. 24. 12, 2 24. 12. 
Geld Geld Geld | Brief | Geld Brief 
London . 2.18528. 1780 Warschau] 38.80 58.95] 58.93] — 
garas — — [Berlin -~ . 23.495 123.805123.4950 — 
n: 


; | — — Berlin . j123.545]123.855)123.545 
Neuyork 5. 2085] 5.2160 Polen .. 39.68 59.82 59.43 


Berliner Börse. 
28. 12.) 24. 12. | Devisen (Geldk.) | 28. 12.24.12. 
347 20.345 | Ko 


Devisen (Geldk.) 
Lo — . 103.92ʃ104.02 


don „ oo' 20 


Amsterdam. .... 168.59 168.59 
Brüssel 419.02 | 19.02 
Danzig 80.75 80.66 
Helsingfors..« ....|10.545| 10.545 


paro EEETTETTET 
Seow 4 . 81.16] 81.03 
Bulgarlen . 3.015 
Stockholm .| 112.54 112.5 


Italien „oornnser 16.905 16.91 Budapest. 5.87 5.875 
Jugoslawien — 7.43] 7.435 | Wien. 59.23 59.23 

(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 

Effekten: |28. 12.]24.12. 28. 12.] 24. 12. 
Harp. Bgb. . . . |* 90%“ 8934 | Görl. Wagg. . .| 17%] 17 
Katt w. Bgb. 79 | 7% | Rheinmet. .. .| 17% 17½ 

urahütte. . .| 24%] — ] Kahl baum — 7 
Obsobl. Bisenb, . |* — |* 39 | Schulth. Pt. 108%] — 

bschl. 7 — [Dtsch. Petr. 49% 46%, 
Dtsch. Kali qJ — — Hapag 10 
Höchst. Farbw. . 108 | 105 Dtsch. BK.. — 4 — 
A. B. d. —— — 88 ö; 87 Disc. Com 2. * — * — 


Tendenz: fest. is 
Ostdevisen. Berlin, 28. Dezember, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 47.38—47.62, Große Polen 46.635—47.115, Kleine Polen 
45.76—46.24. 
Börsen-Aufangsstimmungsbild. Berlin, 28. Dezember, 
mit 12% Uhr. cin do wegen des Herannahens der Ultimo- 
Liquidationen wirkten befestigend. Namentlich Schiflahrtswerte 
und Farbaktien höher. Ferner Riedel um 3%, Prozent . 
Geschäft im allgemeinen gering. Von Maschinenfabriken Auto- 
par ng bevorzugt. Banken still. Deutsche Fonds etwas 
gebessert. t 
=Æ Dollarparität am 28. Dezember in Warschau 
8.87 21 Dansig 883 zl Berlin 8.84 zł. 
= Die Lage am Itauischen Geldmarkt, Der Kernpunkt, vor 
den sich die litauische Wirtschaft mit Beendi der Inflations- 
periode lit sah, war die Frage der Kapitalbeschaffung. Es 
zeigte sich, daß die Kapitaldecke in keiner Weise ausreichte, um den 
dringenden Geldbedarf der Wirtschaft auch nur einigermaßen ge- 
recht zu werden. Zu diesem Zweck wurde dank der Tatkraft Er 
e eine Reihe von Kreditanstalten gegründet, die sich 
eifrig bemünten, die 1 * auf dem Geldmarkt zu fördern 
und den Kredit auf eine breite Grundlage zu stellen. Es wurde ein 
anzes Netz von Kreditbanken geschaffen, von denen jede ein Be- 
bskapital von 10000 Lit erhielt, Die Wechsel dieser Unter- 
nehmu wurden zum allgemeinen Diskont nommen, und es 
ERE ie Geldklemme bedeutend zu mildern. Aber als die Finanz- 
Litauens infolge der passiven Handelsbilanz sich immer un- 
ünstiger gestaltete, zog die Kreditschraube der Staatsbank und 
it auch aller anderen Banken scharf au. Mit den von uns mehr- 
fach besprochenen Schwierigkeiten bei der Jüdischen Zentralbank, 
die Nachwirkungen für zahlreiche mit ihr direkt oder indirekt ver- 
knüpfte Unternehmungen zeitigten, erfuhr die Lage auf dem litat- 
ischen Geldmarkt eine nehme Verschärfung. Eine Kredit- 
krisis hat eingesetzt, die sich weiter auszubreiten droht. Für flüssiges 
Geld übersteigt der Zinsfuß 35%, und mehr. In den letzten Tagen 
hat sich der Geldmarkt ziemlich versteift, wohl im Hinblick auf die 
bevorstehenden Feiertage, mehr noch aber wegen des Jahresab- 
schlusses und der damit aufzustellenden Abschlußbilanz. indessen 
dürfte die Geldknappheit, die zunächst dediglich im Handelsverkehr 
zum Ausdruck kommt, im neuen Jahre erheblich gemildert werden. 
Man hofft, daß die Flüssigkeit auf dem Geldmarkt besonders durch 
den Umstand gefördert werden wird, daß die Handelsbilanz eine 
stetige Steigerung zum Aktivwerden aufweist. Um die finanziellen 
Schwierigkeiten bei der litauischen Industrie zu beseitigen, plant 
übrigens die litauische Regierung im Frühjahr die Errichtung einer 
Industriebank. Durch private Tätigkeit soll ferner der Hypotheken- 
kredit, der völlig aufgehört hat, mit Schaffung einer Hypotheken- 
bank wieder aufgenommen werden. 
= Deutsche Kredite für die russische Industrie. Nach einer 
Meldung der Sowjet-Telegraphen-Agentur erklärte der Direktor 
der Süderztrustes Matrassoff, zu der Frage eines von deutscher 
Seite der Süderzindustrie gewährten langfristigen Kredite, daß 
diese nach einem Besuch der Trustbetriebe durch eine deutsche 
industrielle Abordnung grundsätzlich gelöst sei. Der Kredit soll 
durch den Erlös aus dem Export von Manganerzen gedeckt werden. 
Wenn die Kreditgewährung bis spätestens März erfolgt, ist eine 
Produktionssteigerung um 30 Prozent bereits im Jahre 1926 möglich. 


3 Horner Tager. +- 


—— — ———?:¹W 


N RIH mijter vom 2. Dezember 
Titelüber etzunge n. führung einiger Anderungen in der Verordnung des 
Finanzminiſters im Einverſtändnis mit 


Nachſtehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des Sejmabgeordneten Klinke“ herausgege⸗ 


benen „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher Geldverkehrs mit dem Auslande 


l — . 8 wee Dziennik Uſtew N. P. Kur 121 vom 7. danone der „Ser und . Heidart 
und körnen beim Büro des Se ge o S i Be A aT 3 konvention zwiſchen olen, Eſtland, Finnland u 
Klinke“ in Bognas, Waly Leſzezysskiego 2,| Pol. 868 (überſetzh . vom 28. 10. 1925 betr. die ſtaatliche Lettland, eden in Helſingſors am 17. 1. 1925. 1693 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Gelege und Verord⸗ Aufſicht über Bullen AFEN TETE L E A Verordnung des Minifterratd: i ; : 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.50 Zloty. Die Verordnungen der Miniſter: 875 — vom 2. 12. 1925 über die Ergänzung e 169“ 
Einzelnummer toftet 1.60 lem, Die Schriftleitung. |869 düberfeht) — bes Minifters für Meligiensbetenntuiffe vom 23. 9. FFT Rn 
$ öffentliche Aufklä g vom 18. 11. 1925 betr. das im Ae = ? \ on 5 
Diiennit Uſtaw R. P. Nr. 120 vom 3. 12. 1925. Art 1, Anies 2 vorgefehene polnische Eramen des Gez 876 — des Minifters für Arbeit und joziale Sürjorge Ben 
Geſetz: ſetzes über die Berufsqualifikationen zum Unterricht in . 5 eng ber DIENT e 775 ; 
Poſ. 863 (überſetzt) — vom 28. Oktober 1925 über die Mb- allgemeinbildenden Mittelſchulen und ſtaatl. Lehrer⸗ 15 en öſchaft Nowogr bet 1 ee: 1694. 
£ änderung einiger Vorſchriften des Geſetzes vom 18. Juli und Privatſeminaren in dem durch die Verordnung des Dje < T grödel s.s.s.. 8 2 105 3 
1924 über die Arbeitsloſenverſicherung ROEPT: Miniſters für Religionsbekenntniſſe und öffentliche Aufklä⸗ Dziennik Uſtaw R. P Nr. 123 vom 11. 12. 1925. 
rung vom 15. 9. 1924 feſtgeſtellten Wortlaut.. serere 1 Verordnungen der Miniſter: 
Verordnungen des Miniſterrats: 870 lüberſetzt) — des Eiſenbahnminiſters und des Miniſters 

Poſ. 864 — vom 13. November 1925 betr. die Aufhebung für Handel und Gewerbe vom 19. 11. 1925 betr. Aus⸗ 
des Gutsbezirks Alteroda im Graudenzer Kreiſe in der führung des Geſetzes vom 3. 6. 1924 über Poſt, Tele⸗ 
Wojewodſchaft Pommerellen und Einverleibung ſeines graph und Telephon im Bereiche des Bahnpoſtverkehrs. 1682 
Territoriums in die Landgemeinde Rywald Szlachecki in x 7 
denn greifen e Regierungserklärungen: 

866 „ vom 13 November 1925 betr. bie Aufhebung des 871 — vom 27. 11. 1925 betr. Ausdehnung der Beſtim⸗ 
Gutsbezirks „Nowa Wies“ im Kreiſe Liſſa in der Woje⸗ mungen des Handels- und Schiffahrtsvertrages zwiſchen 
wodſchaft Poznan und Cinberleibung feines Territoriums der Republik Polen und dem vereinigtem Königreich, 
in die Landgemeinde Nowa Wies” in demſelben Kreiſe 1677 unterſchrieben in Warſchau am 26. 11. 1923, auf das Gebiet 

Verordnungen: von Nordrhodeſien 5 ee e e 1686 

Poſ. 866 — des Juſtizminiſters vom 30. November 1925 über 872 — vom 27. 11. 1925 betr. den Beitritt des irländiſchen 


die Abänderung der Grenzen der Bezirke der Kreis⸗ 

rg in Janowo und Grodek Jagiellonski im Bezirke 
3 Bezirksgerichtes in Lemberg 

867 — des F 


r E 
inanzminiſters im Einverſtändnis mit dem 


weine und Spirituosen Kontrollkassen 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSO WSK 
Telephon 3278 POZNAN Pocztowa 23 £ 


b 


Chriſtustirche. Donners- 
tag, 5: Jahresſchlußgottesd 
Rhode. — Freitag (Neu⸗ 
jahr), 10: Gottesdienſt. Abend- 
mahlsfeier. Rhode. — Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt. Rhode, 


Privat eamter, 35 J. alt, 


kath., in geſich. leit. Stell. (en. 
— 800 zt mon.) Villenn ohn. 
Auto, ſucht paſſ. Lebensgef 
bis 25. hübſch gut gebildet. 
Ai Gel. Zuſchr. unt. W. 2520 


Y ein B d. Bl. erb. danach Kindergottesdienſt. 
- Rum Alleingeführles Pub-, Mode: 
Arras und Kurzwaren⸗Geſchäft 
Punsche in lebhafter weſtpoln. Grenz- und Zoliſtadt mit anſchließ. 


Wohnung in beſter Geſchäftslage iſt umſtändhalber ſofort 
von zahlungsfähigem Reflektanten 
übernehmen. Gerl. An eb. unt. 2514 an 
lattes erbeten. 


preiswert zu 
die Geſchäftsſtelle 


in verſchiedenen Sorten von beſter Qualität 
und mäßigen Preiſen 


BRACIA MAJTAS 


Weinlokal 


diej 


Teilnehmer ſin 


— * 

: memen É it Kapital 5—10000 złoty für mein 
Jeitſchriften-Beſtellung. . e ut eingef. Eifenwarengeihä 
N für das I. Bierteljahr 1926 3 Se an pitte 1 2506 an die Icke. 

ften beſtellen: ſtelle dieſes Blattes zu richten. f 


Ter Einen tüchtigen 


Maſchinenſchloſſer, 


der auch die Führung des Dampfpfluges übernimmt, 
ſucht zum 1. April 1926 


Herrſchaſt Brody, I. Nomp-Tongil 


Gute Gatterfchneider 


für dauernde Beſchäftigung, Lohn nach Uebereinkommen und 
Leiſtung von fofort geſucht. Offerten unter B. 2422 


lte un 
latt 


Mit Preis anſtellung wir gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich, orto und Einſchreibegebũ ; 
die et = Sehe verinoa TEN 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Ausſchneiden. Ausſchneiden an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. : 
32 Dom. Góreezki p. Borzeeiezki, pow. Kozmin, 
Poſtbeſtellung. ſucht aA ae. April . 


An das Moſtamt 


Leutevogt 
Schmiedemeiſter, 


der mit Reparatur von Maſchinen Beſcheid weiß. 


Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit guten Schulkenntniſſen 


und ausreichend polniſchen Sprachkenntniſſen, 
ſte llt zum 1. Januar 1926 ein 


C. IMEINRICII. 


Kolonialwaren, Rakoniewice, 
vn gros — en détail 


— ——ůů—ů ů— 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 


i Pojener Tageblatt (Poſener Warte 
ir die Monate 


Januar, Februar und März 1926 


Name „„ „„ 6 „ „„ „6 „ „„„„„„„„„„„„„ „„ „ „ „ „. 


Wohnort % %%% „eee eee „eee „e „„ 


Poſtauſtalt. „ % ie „„ „ "a, ar e . 
E Slere ale le rdre ee 


1925 über die Ein⸗ 


miniſter vom 27. Mai 1925 über die Regelung des Ver⸗ 
kehrs mit Deviſen und ausländiſchen Valuten ſowie des 185 


— — 


Wir reparieren ne 
Schreibmaschinen 
Paginier maschinen 


Büro⸗- Maschinen iller Art. 


Drukarnia Concordia il. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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von ſoſort geſucht. 


Dziennik ujaw N. P. Nr. 122 vom 11. 12. 1925. 
5 Konvention: * ; 
oj. 873 Konzil⸗ und Schiedsgerichtskonvention 

zwiſchen Polen, Eſtland, Finnland und Lettland unter- 

ſchrieben in Helſingfors am 17. 1. 1925 e 
Regierungserklärung: 

874 — vom 16. 11. 1925 betr. Niederlegung 


dem Juſtiz⸗ 
* 168% 


ö der Ratifi⸗ 


12. 1925. 


Poj. 877 — des Eſſenbahnminiſters vom 4. 12. 1925, her- 
ausgegeben im Einverſtändnis mit den Miniſtern für 
Finanzen, Handel und Gewerbe ſowie für e 
und ſtaatl. Domänen über die Ergänzung des Warentarifs 
für die normalſpurigen polniſchen Eiſenbahnen .. 5 

878 — des Finanz⸗, Handels⸗ und Gewerbeminiſters ſowie des 
Miniſters für Landwirtſchaft und ſtaatl. Domänen vom 
7. 12. 1925 über Zollerleichterungen +. 

879 — des Finanz⸗, Nane und Gewerbeminiſters und des 
Miniſters für Landwirtſchaft und Staatsgüter vom 
9. 12. 1925 über Zollerleichterungen .. 

880 (überfegt) des Finanz⸗, Handels- und Gewerbeminiſters 
und des Miniſters für Landwirtſchaft und ſtaatl. Domänen 
vom 9. 12. 1925 betr. Rückerſtattung des Zolls bei der 
Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
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empfiehlt billigſt Fan 3 * 
Gut möbl. Zimmer per 
Nikodem Szmelter, ſofort zu vermieten Pozuan, 


Poznań, ul. Gwarna 16. ul. Kraſzewskiego 17 L 
Bestellschein: | ke 
neu! Sogleich lieferbar: Ren ?? BR | 
Unterzeichneter beſtellt bei 1 od. 2 möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mit oder 


der Berſandbuchhandlun der i i 
der Drukarnia Foisor ohne Penſion auf gn od. 
1. 1. 26 zu verm. Zu beſich? 


Poznan, ul. Zw erzyniecka 6 |1. t) 
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Hr he Wroniecta 12 Ur. 
San 3 
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o3nan, ul. Zwierzyniecka 6: 
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„Sick Bergmann, „Der Umrechnung in Zloty⸗Währung 


nach der zur Zeit giltigen Buch⸗ 


esuo, | Händler-Sctäieigaft ee Jene en O 
Umrechnung in Ztoty- Währung | Ort, Datum. Name Jabcezunsti Poznań, Ry- 
nach der z. Zt. giltigen Buche (recht deutlich). Hari 34/25 II r. 
händler⸗Schlütſſelzahl. EE bl. Zimmer in B, 


trum für 2 Herren oder Das 
men zu verm. Poznan, B.. 
wiejsta 1 III r. 


Name 
Ort, Datum. (deutlich) 
Boftanflakt 
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Selbſtändige 


Buchhalterin, 


flotte Stenotppiſtin, der poln. 
Sprache in Wort und Schrift! 
unbedingt mächtig, per 1. Jas 


eea „„ „„ „„ 
. 


Neujahrswunſch! | 


Suche für meine Nichte und für meinen 
Neffen, beide evangl. und poln. Staatsange⸗ 


hörige, aus größerer Landwirtſchaft 


nuar 1926 geſucht. Nur ` N g Í 8 jih fi 
ti „ m. E 
eae Se] | poende Lebensgefährtin 
* Then an Firma mit Beſitz⸗Tauſchgelegenheit, kennen zu lernen. 
1 homal, Gefällige Offerten unter K. 2517 an bie 
Postak — Wodas 40 chäftsſtelle dieſes Blattes A 8 


Juverl. Dienſtmädchen 


Tucholski, Poznań, 
ul. Lazarska 2b, r. Hochprt. 
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Dom. Borzeciczki, pow. Koimin. 
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Beamter. 


Ausſchneiden! Aus chneiden! 


Landwirts 
e Bee ee Poſtbeſtellung. 
ftaat 8 und in An das Poftamt 


allen Zweigen der Landwirt- 
M art 
n un nloſen Zeugniſſe 
nachweiſen. Perſönliche Aus- 
tunit ert. Gutsbeſitzer Milbradt 
Junkertroylhof, Kuſch, Neu⸗ 
krügerskampe und A. Friedrich, 
Gruß Lichtenau Freiſt. Danzig. 
Offerten erbittet 
Buchsteiner, 
Groß Lichtenau, 
Danziger-Werder. 
Selbſtänd. ält. Buchhalterin 
mit ſämtlichen Kontorarbeiten 
ver raut Dan e 
mit polniſcher Sprachkenntnis 
fucht Stellung pr 1. 1. 26. 
Offerten unter 2481 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Januar 1926 


Name „„ „ „„ „„ 


Wohnort „59•2562525•˙0pnem „„ „4 „60 
PPV 
Straße 


king, 24. Dezember. (Wolff.) Bensiufiangs Truppen find, 
wie ch heute morgen in Tientſin eingezogen. Die 
vorangehenden ſchweren Gefechte dauerten mehrere Tage. Auf 
beiden Seiten haben die Ber luſte mehrere tauſend erreicht. 
Li Tching⸗lins Truppen haben ſich aufgelöſt und fliehen. Im 
Eingeborenenviertel Tientſins, wo die geſchlagenen Truppen zu 
plündern anfingen, herrſcht völliges Chaos. Der Eingang zu dem 
Fremdenviertel, zu deſſen Schutz freiwillige Truppen gebildet wur- 
ben, ift mit Barrikaden geſperrt. 
5 Tokio, 24. Dezember. (Wolff.) Der Sonderberichterſtatter 
der Zeitung „Nidſchi Nitſchi“ meldet aus Mukden, daß die Stadt 
Hſinuinfu durch ein Flugzeugbombardement teilweiſe zerſtört 
wurde. Tſchangtſolin fol auf der ganzen Pes zum Gegen- 
angriff übergegangen fein. Der rechte Flügel feiner Truppen 
ſoll auf zwei Meilen an Hſinuinfu herangerückt ſein, während das 
Zentrum unter dem Sohne Tſchangtſolins den Ort Tſchilintſcha 
eingenommen haben ſoll. > 
Die Folge des militäriſchen Sie ges naluRanoe und ber 
Einnahme von Tientſin iſt die Nadilalijierung der Pekin⸗ 
r Politik und die abermalige Flucht rechtsſtehender Elemente. 
Ser chineſiſche Geſandte in Deutſchland, Huang⸗ 
fu, wird wahrſcheinlich Miniſterpräſident werden. Eine radikale 
Studentenpropaganda, die den cktritt des Reichsverweſers zu⸗ 
leich mit weiteren provinziellen Unabhängigkeitserklärungen for- 
bert, ift das Kennzeichen eines aggreſſiv werdenden Ra- 
tionalismus in China. y : 8 
Jangtſun, 23. Dezember. Fengjuſiang hat alle feine Kräfte 
zu einem letzten Schlag gen Tſchangtſolins Truppen zu⸗ 
ſammengerafft und einen entſchidenden Erfolg davongetragen. 
einem großangelegten Umgehungsmanöber 
durchbrachen ſeine Truppen die ſtark befeſtigten Verteidigungs⸗ 
| ſtellungen der mandſchuriſchen Armee und warfen dieſe auf Tientſin 
zurück. Die Verluſte auf beiden Seiten waren ſehr ſchwer, da 
mit großer Erbitterung gekämpft wurde. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen ſind Fengs Truppen von Süden in Tientſin eingedrungen, 
— — fie die Nanking —Peking⸗Bahn zerſtört hatten. 


Der Sieg Fengs. 

Berlin, 24. Dezember. Die Eroberung Tientſins 
durch die Truppen Fengs ift zwar noch nicht amtlich beſtätigt, wird 
aber als ſicher angenommen. Die Perſon „der nunmehr 
in der erſten Linie ſteht, wird folgendermaßen beurteilt: Feng iſt 
inſofern als radikal zu bezeichnen, als er mit den letzten Reſten 
der Monarchie und ihrer Anhänger aufräumen will. Zum Bolſche⸗ 
wismus nimmt er folgende Stellung ein: Der Kommunismus 
paſſe nicht für die chineſiſchen Verhältniſſe; ng ſtrebe eine 
konſtitutionelle Regierung an und lehne die bolſchewiftiſche Doktrin 
ab. Worauf er das Hauptgewicht legen werde, das ſei der Aus⸗ 
bau der altung. Bei dem chineſiſchen Geſandten 
in Berlin, Hur „ ift bereits vor einigen Wochen ſondiert 
worden, ob er zur Übernahme der Regierung bereit 
ſei. Wenn auch über Huangfus Antwort nichts Beſtimmtes ge- 
ſagt werden kann, und die Bedingungen, die er für die Übernahme 

der Regierung geſtellt hat, nicht bekannt ſind, ſo wird hier doch 
mit der rich EN pimp daß Huangfu die Lei- 
tung der Pekinger Regierung übernehmen wird. 


China und Japan. 


l Aus Tokio wird gemeldet, daß dort am 17. ember zur 
der Haltu pans zu dem Kampf um Mukden und 
die ſche Bahn, der Sekretär des Generals Koſulin, 
des ers Tſchangtſolins, zu Verhandlungen mit der 
j Regierung ein ijt. Er hat umgehend 

dem japaniſchen Miniſter des Außern, 

anderen einflußreichen Perſönlichkeiten 
1 der Vertreter der japaniſchen Preſſe a 
halten, in der er im . Koſulins folgende, am 18. De 
in 


Er iſt Gegner des 


Räte⸗ 


ner 


ichtet 
churei 


| Zwecke, ſtrenge Neutralität zu bewa Er 
e e Fe dee aans Te br n 
Ob die durch den Lage 
liche Bericiebung 5 nffüffe auf 
lungen in a bedeuten wird, bezweifeln 
ft ein ruſſiſches, aus Peking 
Moskaus 


eine weſent⸗ 
die Entwick⸗ 


vo Der Ka gegen die reaktionäre Gruppe in 

n habe eine Einiendt der nationalen Elemente 2 

gi Ende November habe ſich die Pekinger Gruppe der 
indan 1 —.— erklart un durch ennung einer 
eigenen 1 der getrennt. Als Hauptloſung 
er neuen Gruppe ſei ausgegeben worden: Kampf gegen 


| N gegen die Regierung d 
Kanton. Die nächſte Vollverſammlung der Barkei würde baber 


Aus anderen Ländern, 


| Neubildung des Kabinetts Paſitſch. 

„ Belgrad, 28. Dezember. (N.) Wie die kfurter Zeilung⸗ 

aus Belgrad meldet, hat das Kabinett Paſitſch eine teilweiſe Um- 

g e e See 5, dee 
en ow . 

mer ee Jowanowitſch zum andwirtſchafts 

: General Zuzzari geſtorben. 

Rom, 28. Dezember. (R.) Der frühere A korpskommandeur 

und Armeeführer General Zuzzart, Ar t dll rauche in Berlin 

war. ift geſtorben. General Zuzzart hatte viele Beziehungen zu 


Deutſchland. . 

® Muſſolini in Mailand. 

Nom, 28. Dezember. (R.) Miniſterpräſid [ 

j heute in Mailand ie en e e TH 


Das Ende des Heiligen Jahres. 


Nom, 24. Dezember. (W. T. B.) Der heutigen feierlichen 
Schließung der Porta Santa von St. Peter wohnten in 
der Umgebung des Papſtes die Kardinäle, zahlreiche italieniſche und 
ausländiſche Biſchöſe und Würdenträger des päpftlichen Hofes bei. 
Auf beſonderen Tribünen nahmen Angehörige der ehemaligen 
Herrſcherhäuſer von Sſterreich, Bayern, Bourbon und Gas 
labrien, der rö m iſche Adel und andere hervorragende Perſön⸗ 
lichteiten teil. Die Peterskirche war von Behntaufenden an⸗ 
bächtiger Pilger bis auf den letzten Plat gefüllt. 
Zur Vermauerung der Heiligen Tür brachte der Papit mit 
einer Maurerkelle aus purem Golde mit Elfenbeingriff die drei 
erſten Ziegelſteine ein, die beſonders modelliert wurden und 
Datum und Jahreszahl ſowie den Namen und das Wappen 
50 Papſtes tragen. Das Heilige Jahr findet wieder im Jahre 


— + Pofener Tageblaft. 3 


Eulſcheidungen im Jernen Offen. 


Zientfin gefallen. 


nicht, wie von Kanton verkündigt, nach dorthin einberufen, ſondern 
für 1 1920 würde Peking als Konferenzort be- 
ſtimmt. Die ruſſiſche Meldung ſieht hierin den endgültigen Bruch 
der Pekinger mit der alten Partei. Die Pekinger gerieten nun» 
mehr immer mehr unter den Einfluß der Reaktion des Militaris⸗ 
mus. Was und wer hiermit gemeint iſt, bleibt offen. Die Pro⸗ 
pagandaarbeit der neuen Gruppe richtet fih, wie die Ruſſen weiter 
behaupten, vor allem auf die Armee von Feng, ferner ſuche ſie 
das chineſiſche Bürgertum heranzuziehen. Sie hat dem Klub der 
Komindan eine Geſellſchaft Sunjatſen gegenübergeſtellt, 
die als politiſches Ziel haben fol: Kampf gegen den Mar⸗ 
xismus. Nicht Klaſſenkampf, ſondern Zuſammen⸗ 
arbeit der Klaſſen. 


Ein Völkerbund in Afen? 


Ablehnung des Völkerbunds durch Rußland. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar Tſchitſcherin hat auf ſeiner 
Rundreiſe durch Weſteuropa ſondiert, wie weit der Boden für eine 
Regelung der 10 mit Rußland bereitet ſei. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß ſeine Eindrücke ziemlich nega⸗ 
tiver Art geweſen find. Rußland betrachtet, wie auch in Mos⸗ 
kaus führenden politiſchen Zeitungen ausgeführt wird, deshalb 
den Völkerbund nach wie vor als eine Vereinigung von 
Siegermächten, mit denen Rußland nichts zu tun 

aben kann. Dieſe Auffaſſung hat Tſchitſcherin vor ſeiner 
reiſe in einer programmatiſchen Erklärung in der „Roten 
Fahne“ folgendermaßen geprägt: 

In dem Augenblick, da ich Deutſchland verlaſſe, möchte ich 
nochmals bekannt machen, daß die Räteunion nach wie vor feft 
entſchloſſen iſt, keinesfalls dem Völkerbund beizutreten. 
In einigen Preſſeorganen ijt mir mit charalteriſtiſcher unge⸗ 
nauigkeit das Wort „noch“ in den Mund gelegt worden. „Noch“ 
können wir in den Völkerbund nicht eintreten, ſoll ich angeblich 
geſagt haben. Ich habe das Wort nicht gebraucht. Unſere 
Ablehnung des Eintritts in den Völkerbund iſt 
dauernd, nicht vorübergehend. Der Völkerbund iſt ein 
Werkzeug kapitaliſtiſcher Machenſchaften gegen die ſchwäche⸗ 
ren Staaten und gegen die Kolonialvöller. Er gibt den leiten- 
den Staaten die Möglichkeit, Zwang gegen die andern auszuüben. 
Er tft an ih ein Schatten, eine Illuſion. In den Händen der 
ſtärkſten Staaten iſt er aber eine drohende Waffe; er gibt ihnen 
die Möglichkeit, im Namen der Allgemeinheit zu ſprechen. Auf das 
Verlangen der Hauptvertreter des Imperialismus, wir ſollen die 
Freiheit unſerer Handlungen in die Hände ihrer Sammelorganiſa⸗ 
tion übergeben, antworten wir mit einem unverſöhnlichen „Nein“. 
Der Bölkerbund iſt der Feind. Er iſt der Feind des 
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker, der Feind der 
Gleichheit der Nationen, der Feind der Schwächeren, 
der Feind der er wachenden Völker Aſiens, der Feind 
einer echten Friedenspolitik. An den Triumphwagen des 
Imperialismus werden wir uns nie ſpannen laſſen. 

Nach dieſer keine andere Deutung zulaſſenden Erklärung iſt 
dem Gerede über die Möglichkeit von Rußlands Eintritt in den 
Völkerbund endgültig jeder Boden entzogen, was auch der in Ber⸗ 
lin herrſchenden Auffaſſung entſpricht. 


Schwere Verluſte der kämpfenden Parteien 
in China. 


London. 28. Dezember. (R.) Die Blätter berichten weitere 
Einzelheiten über die letzten Kämpfe in der Mandſchurei. über⸗ 
raſchend ſei geweſen, daß die japaniſchen amtlichen Berichte bis 
zum letzten Augenblick mit der Niederlage Tſchangtſolins gerechnet 
hatten. Über die Kämpfe bei Tientſin wird jetzt bekannt, daß 
die Truppen von Feng⸗Ju⸗Siaug etwa 4000 Gefangene gemacht 
haben. Die beiderſeitigen Berluſte in dieſen Kämpfen betragen 
rund 20 000 Mann, von denen mindeſtens die Hälfte tot iſt. Jn- 
folge der mangelhaften ſanitären Vorkehrungen iſt der größte Teil 
der Verwundeten geſtorben. ; 


Gegen den Völkerbund. 


Der Korreſpondent des „Temps“ in Angora hat in türki⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen eine Anfrage darüber angeſtellt, wie 
man den rufſiſch⸗türkiſchen Vertrag auffaſſe. Er glaubt hierüber 
folgendes mitteilen zu können; i 

„Nach dem ganzen Zuſtand in Angora zu urteilen, werde die 
Türkei von nun an den Völkerbund als einen wirk⸗ 
lichen Feind betrachten. Der neue Vertrag ſei deshalb 
deutlich gegen den Völkerbund gerichtet, den man anklage, 
allein den europäiſchen Intereſſen und hauptſüchlich England 
zu dienen, und der erklärte Gegner des Orients zu ſein. 
Unter dieſem Geſichtswinkel könne der türkiſch⸗ruſſiſche Vertrag 
fogar als ein Bris angeſehen werden, einen nenen aſia⸗ 
tiſchen Bölkerbund zu bilden, der ſich gegen den Gen⸗ 
fer Völkerbund wende, und um deſſen Fahne ſich nach und nach 
ſämtliche Völker des Orients ſcharen würden. Dieſe Idee 


liege auf jeden Fall in der Luft und drohe wahr zu werden. Aber 


man würde in Europa unrecht haben, zu glauben, daß dieſer Ver⸗ 
trag beſagen ſolle, Angora wolle ſich übereilt in einen bewaffneten 
Widerſtand ſtürzen. Die kühle Vernunft, jeder Leidenſchaft bar, 
beſeele die führenden Männer von Angora, die gegen niemand eine 
drohende Haltung annehmen würden. Ihre gegenwärtige über⸗ 
engung fei einfach, daß der neue Vertrag die Sicherheit gebe, 
bie ihnen gefehlt hat, und gleichzeitig ihre Verteidigungsmittel ver- 
mehre.“ 


Nach einer Meldung eines Moskauer Blattes wurde in der 
Eiſenbahnkonſerenz. die in Deuiſchland abgehalten wurde., zugleich 
über einen direkten au nach Torio beraten. Es wurden Verein⸗ 
a getroffen. wonach der Verkehr am 16. Januar beginnen 
ſoll. Die neue internationale große Verbindung wird in Berlin auch 
Anſchluß nach Paris und über Oſtende auch nach London haben. 


Ueber die ungariſche Banknotenfälſcheraffäre. 


Wir berichteten ſeinerzeit über die Verhaftung einer Falſch⸗ 
münzerbande in Ungarn. Heute wurden nähere Einzelheiten bekannt. 
Es wird angenommen, daß offenbar Anhaltspunkte dafür be⸗ 
ſtehen, daß die Fälſcherorganiſation internationale Ausdehnung beſitzt 
und filialen in napezu feder Hauptſtadt Europas haben 
dürfte. Der Rädelsführer ſcheint der verbaftete Jankovic zu fcin 
der die Aufgabe hatte. die gefälſchten Franc -Noten von der Buda- 
veſter Zentrale nach Holland zu ſchaſfen und dort den Vertrieb zu 
überwachen. Soweit fidh bis her überſehen läßt. dürften in die An⸗ 
gelegenheit auch noch weitere Berfönlichkeiten von bekannten Namen 
verwickelt werden. Die Budapeſter Polizei hat bis heute von der 
Swe Polizet keine ausführlichen Ausfünfte erhalten. In der 

wiſchenzeit haben die Budapeſter Behörden jedoch umfang- 
reiche Erhebungen eingeleitet, in deren Verlaufe feite 
geſtellt wrude, daß die fraglichen gefälſchten Vanknoten keines⸗ 
wegs in Budapeſt hergeſtellt worden ſeien, 


Ruſfſiſch⸗türkiſche Militärkonvention. 


Aus Berlin wird gedrahtet: Der Abſchluß des ruſſiſch⸗türli⸗ 


ſchen Neutralitätsvertrages wird in Moskau als ein fehr wich⸗ 
tiges Glied in der Kette ber geſamten ruſſiſchen Außenpolitik ges 
wertet. Man erblickt in dem Vertrag einen weiteren Erfolg ber 
ruſſiſchen Annäßerungspolitik von Angora, die nur auf eine offi⸗ 
zielle Formel gebracht worden ſei. Die abſchließenden Pariſer 
Verhandlungen bes rufliigen Voltskommiſſars für das Auswärtige, 
Tſchitſcherin, mit dem türkiſchen Außenminiſter dürften auch die 
iüngſte Rußlandreiſe des türkiſchen Innenminiſters vorbereitet 


— ne en nn rennen gus mn ernennen, 
worden fein. Vielfach wird angenommen, daß außer dem Ver- 
tragstegt noch andere Abmachungen beſtehen, die nicht bekannt ge- 
geben werden. Bemerkenswert iſt jedenfalls, daß die engliſchen 
Meldungen über das Beſtehen einer ruſſiſch⸗türkiſchen Militär⸗ 
"i bisher von ruſſiſcher Seite nicht dementiert werden. 


Kemal Paſcha reiſt nach Moskau. 


Wien, 28. Dezember. (R.) Wie aus Konſtantinopel gemeldei 
wird, beabſichtigt Kemal Paſcha Rußland zu beſuchen, um mit 
Tſchitſcherin die Lage zu beſprechen. Der Beſuch wird wahrſcheinlich 
im Sommer ſtattfinden. 


Botſchaft an Amerika. 


Neuyork. 26. Dezember. (WITB.) Vermittelſt in Deutſchland 
hergeſtellter beſonderer Schallplatten verbreitete die Weſtinghouſe⸗ 
Geſellſchaft durch ihre Radioſtationen Pittsburg. Chicago Neuyort, 
Springfield (Maſſachuſetts), Haſtings (Nebraska), deutſche Weihnachts⸗ 
botſchaſten des Außenminiſters Dr. Streſemann, Staats ſekretärs 
Dr. Bredow, des Reichstagspräſidenten Loe be und Dr. Eckeners 
an das amerikaniſche Volk. Die Botſchaften wurden engliſch 
wiederholt. 

Dr. Streſemann erklärte in feiner Bolſchaft: Die ſtarke, 
geſunde amerikaniſche Nation ſei wie kaum eine andere berufen, ein 
feſtes Fundament für die künftige, weltpolitiſche Entwicklung zu 
ſchaffen. Die amerikaniſchen Bürger möchten es als ihre Aufgabe 
5 ſtarke und weiſe Förderer humanitärer Ideale zu 

eiben. 

Staatsſekretär Bredow betonte, daß die größte Bedeutung des 
Funkweſens in der Möglichkeit liege, die Nationen der Welt einander 
nahe zu bringen. 

Die Radioſtationen verbreiteten auch muſikaliſche Darbies 
tungen von Mitgliedern der Berliner Staatsoper ſowie an= 
derer Künſtler. Es war dies das erſte Mal, daß eine derartige 
Wiedergabe von Reden uſw. in Amerika exfolgte. Es wurde ver⸗ 
ſucht, das Programm nach Deutſchland zurückzuſenden. 
Alle Neuvorker Blätter haben die Weihnachts botſchaften abgedruckt. 
Die Schallplatten wurden im Radio⸗Laboratorium der Vox⸗Geſellſchaft 
in Berlin am 9. Dezember hergeſtellt. 


Leite Meldungen. 


Der „feſtgeſetzte“ Tag. 

Im „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ lejen wir: „Rigaer 
Blätter bringen ſenſationelle Meldungen über krieger iſche 
Vorbereitungen der Sowjets, die zum künftigen Früh⸗ 
jahr eine kommuniſtiſche umwälzung in Polen und 
den Baltenſtaaten vorbereiten folem (1!) Das Rigaer 
„Siowo“ bringt einen Befehl des roten Generalſtabs, der zum 
1. Januar das Sowjetheer reorganiſieren joli. 

Beſonderes Augenmerk werde den Tankorganiſationen gemid- 
met. Der Revolutionsplan ſtützt ſich vor allem auf die Demo- 
A REN] des Heeres und die Terrorifierung der Mili- 
tärbehörden und der Offiziere. Nach dem Blatt „Siewodnia“ iſt 
bereits der Tag feſtgeſetzt worden, an dem die Revplution ans- 
brechen ſoll. Der genaue Zeitpunkt wird ſtreng geheim 
gehalten, man weiß aber, daß der Revolutionstag ein Sonn- 
abend der Frühjahrsmonate ſein ſoll.“ 

Die engliſch-türkiſchen Beziehungen. 

London, 28. Dezember. (R.) Der Sonderberichterſtatter det 
„Weſtminſter Gazelte“ in Angura telegraphiert unter dem 27. De- 
zember, die Lage ſei ernſt. Am 28. Dezember werde der Oberſte 
Kriegsrat unter dem Vorſitz Muſtapha Kemals zufammentreten, 
wobei alle Armeeführer anweſend ſein werden. Die Regierung 
werde vielleicht zum Kriege gezwungen werden, um ihr Preſtige 
wiederzugewinnen und eine Revolution im Innern zu verhindern. 
Eine Anleihe und wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe würden nicht an⸗ 
genommen. England ſollte bereitwilliges Entgegenkommen 
zeigen, um der Regierung zu ermöglichen, ihr Anſehen zu wahren. 
Der türtiſche Außenminiſter über die Mofjulfrage. 

London, 28. Dezember. (R.) Der türkiſche Außenminiſter 
erklärte dem Belgrader Korreſpendenten der „Weſtminſter Ga- 
ra a Türkei könne auf die Souveränität über Moſſul nicht 
verzichten. 


Um die Anerkennung Sowjetrußlands. 


Prag, 28. Dezember. Das Blatt „Pravo Lidu“ meldet: Aus 
Kreiſen, die dem Außenminiſter Dr. Veneſch naheſtehen, verlau⸗ 
tet, daß auf Wunſch Prags die diesjährige Konferenz 
der Kleinen Entente wegen der politiſchen Lage in der 
Tſchechoſlowakei vertagt worden fei. Die Prager Regierung 
wünſcht noch vor der Konferenz durch die Miniſter Beneſch, 
Nintſchitſch und Dura viele Fragen der Außenpolitik zu entſchei⸗ 
den, unter denen die de jure⸗Anerkennung Sowjetrußlands und 
die Feſtlegung normaler tſchechoflowakiſch⸗ ruſſiſcher Beziehungen 
die wichtigſten find, Die Anerkennung Sowjetruß⸗ 
lands foll bereits im Januar erfolgen. 


Ruſſiſche Anſprüche an Amerika. 
Das ſtaatliche ruſſiſche Kreditbüro hat gegen eine Reihe ame- 
rikaniſcher Verſicherungsgeſellſchaften eine Schadenerſatzklage ein⸗ 
gereicht, die über eine Forderung von 40 Millionen Dollar lautet. 


Waffenſtillſtand mit den Druſen. 


Auf Grund von Nachrichten der Chicagoer „Tribüne“ aus 
Beirut haben die franzöſiſchen Militärbehörden mit den Druſen 
einen Waffenſtillſtand geſchloſſen. Nach einer wei⸗ 
teren Meldung des „Daily Telegraph“ werden die Friedensver⸗ 
handlungen fortgeführt. 

Die „Times“ melden aus Damaskus, daß die Lage fih, ge 
beſſert habe. Der Sultan Atras- hat für die Zeit der Verhand- 
lungen die Einſtellung jeglicher Kriegsoperationen angeordnet. 
Die Druſen verlangen allgemeine Amneſtie, eine Verfaſſung, die 
ſich auf den Grundſatz der Souveränität des Volkes ſtützt, genaue 
Feſtlegung des Verhältniſſes des Mandatarſtaates zu Syrien, die 
8 einer vorläufigen Regierung bis zur Durchführung der 
Wahlen, die Anerkennung der Einheit Syriens und die Wieder⸗ 
herſtellung der früheren Grenzen des Libanens im Wege einer 
Ab ſtimmung. Dieſe Bedingungen folen im Grundſatz mohl- 
wollend aufgenommen worden fein. Es wird eine ſchriſtliche Er- 
klärung des hohen Kommiſſars erwartet. 


Der Krieg in der Mandſchurei. 


Aus Mukden wird gemeldet, daß General Knoſunglin er- 
ſchoſſen worden fei Nach einer Information des Blattes 
„Aſaki“ ijt die Gattin des Generals von dem gleichen Schickſal 
betroffen worden. Daß japaniſche Marineamt beſtätigt die 
Nachricht von der Verhaftung des Generals Knoſunglin, beſtreitet 
aber, daß er erſchoſſen worden wäre. Das japaniſche Außen⸗ 
miniſterium meldet, daß es noch keine offizielle Beſtä⸗ 
tigung der Nachricht von der Erſchießung des Generals Knoſunglin 
und feiner Gattin erhalten habe. Nach weiteren Mitteilungen hat 
General Tſchangtſrlin Meldereiter nach Hſin⸗min⸗gu⸗fu mit dem 
Befehl geichidt. die Vollſtreckung des Tedesurteils aufzuhalten. 
Das Urteil ſoll aber ſchon vollſtreckt worden ſein. Eine Beſtä⸗ 
tigung dieſer Meldungen ſteht noch aus. Die Lage in der Man⸗ 
Renee it ſehr ernji In Tientſin ift es zu Plünderungen 
gekommen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


in Poz nas. 


—Voſener Tageblatt. z- 


TECTED Dau a 


Seit 8 3 Jahren 


Die Verlobung ihrer Tochter Matic mit 


4 N 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 24. Dezember verſchieden in Folge eines Unglücksfalles 
unſere einzige heißgeliebte Tochter, unſer letztes Kind 


Annemarie Gomolewsla, 


geb. Kuhnt 
nach 1½ jähriger, glücklichſter Ehe und unfer treuer, lieber 
Schwiegerſohn 


J. Gomolemsli, 


Staatl. Domänenpächter. 
In tiefſtem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen: 
Bictor Kuhnt u. Frau Maria 
geb. Pende. 
Chwaliſzewek, den 24. Dezember 1925. 


(bei Sulmierzrce.) 
Der Tag der Beerdigung in Sroda wird noch bekannt gegeben. 


a 


— — —ͤ — 


Rum — Amac — Cognit, 
Selbstigekelterte Obst. und 
Beerenmeine. 


Filialen in Breslau und 
Mad b. TJokaj. 


werden in aer Stadt 
Posen, sowie in der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hınaus, auch 
im Deutschen Reiche 


gelesen: 


= 
) 


| H 
| 
mit Oberleutnant und Adjutanten der 1. (Pr.) erfolgt j i 
Entwurf 1 | 
Kraftfahrabteilung Herrn Herbert Dahl 7 m $ 17 
und Ausführung H 77 
geben hierdurch bekannt 9 85 l ! | 
Gritz Becker „ohn. und x * 
und Frau Toni, geb. Hochauf Na Veran |] I \ 
n 
Borucin Weihnachten 1925. Stadt und Sand Alle | ' 
durch H eye . 
e Feyzi — 
! 1D. Gutsche i Familien. 
Mei 1 Fräulei Hari Grodzisk-Poznan365 r 2 
Meine Verlobung mit Fräulein Maria Graner Grätz. Posen). 5 ; Anzeigen j £ 
Hecker, Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn * Ma e je 2 Verlobungen i 3 
Fritz Becker und seiner Frau Gemahlin Toni, i , 14 
geb. Hochauf, veehre ich mich anzuzeigen Seit Gründung unverändert * Familienbesitz N Vermählungen l i 
a f tevi Stary Rynek 45 Poznan Jel. 2345 u. 3029 Geburten 
aa Ungarmwein billiger! | Traueriälle | 
Oberleutnant und Adiutant übernimmt Anlegung ſowie ng ger 4 p A 
der 1. Pr.) Kraftiahr-Abteilung) e eee Die ersten Iransporte nach der Zollermässigung ' um 19 
aufftellungen jeder Art von i 
Königsberg Pr., Weihnachten 1925. Buchführungen, auch außerhalb. sind eingelroffen. ; Posener 
Gefl. Anfr. unter 3892 an 
e ehe Bordesmx, weiß und rot, Deutsche Weine. ` Tageblatt; 
| N 
j ! 
| ! 
i i 
) i 


„Tealr Wielli“. 


den 28. 12: „Carmen“. 


Spielplan des 


. — 


ERDMANN KURT ZP e De 


Schneldarmeister Poznań, ul. Nowa 1. . Etage Mittwoch. den 30. 12: „Die Puppe“. 


Anfertieung vornehmster |“ Ba 
erren- U. Damen- Moden sD NE die 


8 Atte eines 
fenfationellen Fluges einer 


Te 


Lager Frau im Eeroplan um die Welt f 

in prima Frack- Anzüge in 13 Tagen, deſſen Pilot von Detek⸗ } 

englischen tiven aller Linder veriolgt wird In dend l 

u. deutschen Tam rerieiken. Hauptrollen: Ellen Richter, R, Szyncel,® s 
Stoffen a7 Bruno Kastner. Die Handlung ſpielt in 

“ folgenden Städten und Orten: Paris, Genua, 4 

Kairo, Libyſche Wüſte, Cheops Pyramide, > 2 

:elieferte Stoffe werden zu eratkineeiger Sohing, das Rote Meer, Eden, Colombo, j 


Verarkeltung angenommen, Ceyion, Beitifh- Indien, Malatiſcher 
Archipel. Oſtindien, Singapore, China, 
St. Francisko, Neuyork. 4 
Teatr Palacowy, 


plao Wolnose i6. 


~ Am 2. Wade ge ſtarb meine liebe — K 


Fan e 


In tiefer Trauer: 

Wilhelm Schwenzer, Paſtor, 
Edith Reh, geb. Schwenzer, 
Käthe Schwenzer, 
Heinrich Reh, Miniſterialrat. 
Dora Reh, 

fija Reh, 
Koffezyn, den 26. Dezember 1925. 
Ev. Johann. 11, 25. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 30. Dezember, mittags 12 Uhr 
von der a Kirche in Koſtrzyn aus ae \ 


Am 2. Weihnachtsfeiertage vorm. 10 Uhr verſchied ſanft 
während des Einläutens zum Gottes dienſte 


Frau Paſtor 


Anna Schwenzer, 


y geb. Metzig. 

Faſt 49 ½% Jahre hat fie ununterbrochen im hieſigen 

evangel. Pfarrhauſe treu ihre Pflichten erfüllt. Sie ruhe im 
Frieden ihres Gottes! 

Matth. 5, 4 und 8. 

Ihr Gedächtnis wird ſtets bei uns fortleben. 


Koſtrzyn, 26. Dezember 1925. 


Arndt. Jes ke. 


Schendel. 


Nachtigal. 
Wagner. 


S 
S unſere treue Mutter, Schwiegermutter und Großmutter K 


Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrat. 


Beginn der Vorſiellungen um 4%, 6½ 8 Uhr. 


0 n (bester m Neujahr. 
GEGRÜNDET 1840. N sind | 


Weine — Punsch-Essenzen — 
Arrak — Rum — Kognak — 
ff. Liköre usw. 
sehr begehrte Artikel. 


Hierauf bezügliche Anzeigen 
Keen . n Erfolg im 


Posener "Tageblatt 


(Posener Warte). 


EIGENE ATELIERS 
FÜR _ MASSANFERTIGUNG 


Neu! Beſlellcchein. Neu! 


4 
Unterzeichneter beſtellt bei der Verſandbuchhandlung de 

Drukarnia Concordia, Poznań, Zwierzyniecka 6: \ 

.. Stiick „Das neue Univerfum“, Jahrg. 1925, 9 

enthaltend die neueſten Erfindungen. Goldm. 8.— 

Sehr wertvolles Geſchenkwerk, k 

Umrechnung im Btoiy nach der zur Zeit giltigen uch ha 

händler-Stlüfjelzahl. — Nach auswärts mit Portoberechnung. A 


Ort, Datum: K 
Name (recht deutlich): „ „%% 6 2755 7 
ein RE EIH l 


eit u. tadel y 
ie elloses 


„„ „% 0 , Ve 4 a ar 


tesehälisurundslück 


in Greifenberg Pommern (Kreis- und Gymnaſialſtady, 
l beſte Lage mit freiem Laden, Nebenräumen und kleiner Woh» 


Butter billiger! ! iT 
Feinste Tafelbutter 


nung, außerdem große Hoflage mit Stallungen, zu verkaufen. ' kg. 2,60 zloty. 
a e ena E a 
5 s 
er A Tel. 3658. POZNAN, Gegr. 1872. 


Meld. an Firma Sally Loepert, Greifenberg (./ Pom.) 


Sauerkraut, 100 Kg 6 21, 
Weißkohl 100 kg 5 90 zł, 


Umrechnung 6 u =1 Bollar, 
frei Waggon Kotowiecko hat abzugeben 


Dominium Kotowiecko 


pow. Pleſzem. 


Plac Sw. Krzyski 3 
Ber eee für Butter, Käse, Eier. 


Wanzennustasung. | 


— Dauer 6 Stunden — 
Einzige wirksame Methode, 
AMICUS waere T 82 Poznań, 
Poznan, ul. Małeckiego 1 II. I Jana III. Nr. 4. 


